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Editorial

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

liebe Sportlerinnen und Sportler, 

das Sportjahr 2019 begann wie es 
2018 endete, mit beachtlichen Erfol-
gen deutscher Polizeisportlerinnen 
und   -sportler. Gold bei den Welt-
meisterscha• en im Rennrodeln durch 
Felix Loch, Sascha Benecken und Na-
talie Geisenberger; im Zweier- und 
Viererbob durch Francesco 
Friedrich, im Skispringen durch 
Marcus Eisenbichler und Carina 
Vogt sowie im Biathlon durch Arnd 
Pei" er. Hinzu kommt noch eine   Vize-
weltmeisterscha•  im Skeleton durch 
Jacqueline Lölling und mit Antje 
Lauenroth vom SG BBM Bie• gheim 
auch eine deutsche Handballmeister-
scha• . Dies sind nur einige wenige, 
aber herausragende Beispiele des 
sportlichen Erfolgs-Por$ olios. 

2019 begann aber auch mit einer 
neuen DPSK-Geschä• sstelle und 
einem neuen DPSK-Vorsitzenden, 
die sich in diesem He•  vorstellen. 
Bedanken möchte ich mich bei dieser 
Gelegenheit bei der „alten“ 
Geschä• sstelle aus Niedersachsen 
und ihrem Vorsitzenden Jörg Müller, 
die in der zweijährigen „Legislaturpe-
riode“ hervorragend gearbeitet haben 
und das DPSK beispielha•  repräsen-
• erten sowie den Ländern bzw. dem 
Bund ein wertvoller Ansprechpartner 
und Unterstützer gewesen sind. 

Ein ganz besonderer Höhepunkt war 
die sehr würdige Ehrung der Poli-
zeisportlerinnen und    –sportler in 
Lübeck, bei der Francesco Friedrich 
zum Polizeisportler 2018 gewählt 
worden ist. Über dieses hervorra-
gend organisierte und bei den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern beste 
Resonanz % ndende Ereignis berichten 
wir ausführlich in dieser Ausgabe. 
Natürlich gehen wir auch auf die 
sehr erfolgreiche EPM Judo in Györ, 
Ungarn, und die DPM Handball der 
Frauen in Baunatal (HE) ein.

Außerdem stellen wir Ihnen die 
neuen Polizeisportbeau• ragten 
von Niedersachsen, Sachsen und 
Schleswig-Holstein, sowie die neue 
Hauptsportwar• n vor.  

Was bringt das Sportjahr 2019 noch? 
Da haben wir zunächst die EPM 
Schießen in Suhl (TH) vom 17. - 21.06. 
und die EPM Volleyball der Frauen, 
für die sich das deutsche Team jüngst 
in Hannover quali% zieren konnte, im 
Oktober. Darüber hinaus erinnere ich 
an die DPM Triathlon vom 28. – 30.06. 
in Werdau (SN), die DPM Fußball der 
Frauen vom 01. – 05.07. in Eichstä•  
(BY), die DPM Leichtathle• k vom 
27. – 30.08. in Gö'  ngen (NI), die 
DPM Marathon am 06.10. in Bremen 
und die DPM Ju Jutsu vom 15. - 18.10. 
in Steinbach (BW); aber auch die 
Fortbildungsveranstaltung des DPSK 
für Übungsleiterinnen/-leiter vom 
16. – 18. Juli in Wiesbaden (HE) und 
das Führungskrä• e-Seminar vom 
03. - 05.09. in Barsinghausen (NI).

In Sachen Sport läu•  also auch 2019 
wieder sehr viel. Vielleicht können Sie 
mit dabei sein; ansonsten wünsche 
ich Ihnen (weiterhin) viel Spaß an 
Sport und Bewegung, sei es im Dienst 
oder in der Freizeit.

Mit sportlichen Grüßen

Ihr
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Am Dienstag, den 9. April 2019, pünktlich um 09:15 Uhr, 
erklärte der Sportbeau• ragte der Freien- und Hansestadt 
Hamburg Frank Grelak die Endrunde um 10. Deutsche 
Polizeimeisterscha• en der Frauen und die 17. Deutsche 
Polizeimeisterscha• en der Männer im Volleyball für erö" -
net. Es freute ihn besonders, dass zahlreiche Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus dem gesamten Bundesgebiet der 
Einladung folgten und den Weg in seine schöne Stadt gefun-
den ha# en. „Die besten Frauen- und Männermannscha! en 
ha# en sich in ihren Vorrunden durchgesetzt und für die End-
runde quali$ ziert.
„Dafür gebührt Ihnen hohe Anerkennung“, führte Frank
 Grelak in seiner Erö" nungsrede aus. Er bedankte sich bei 
all seinen Unterstützern und Helfern für die Vorbereitun-
gen und wünschte abschließend allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern faire und spannende Spiele. „Möge der Bessere 
gewinnen.“

Zuvor ha# en Staatsrat Holstein als Vertreter des Hambur-
ger Senats und Herr He# wer, Bürgermeister der Gemeinde 
Oststeinbek die Sportlerinnen und Sportler recht herzlich be-
grüßt und ihnen ebenfalls einen erfolgreichen Turnierverlauf 
gewünscht.

Nach dem Abspielen der Na% onalhymne begann die Auf-
wärmphase, sodass die Vorrundenspiele exakt nach Plan um 
10:00 Uhr angep$ " en werden konnten.

Gespielt wurde in Oststeinbek (Schleswig-Holstein). Die Frau-
en spielten ihre Vorrundenspiele in der „Walter-Ruckert-Hal-
le“ und die Männer im gleichen Gebäudekomplex be$ ndli-
chen „Spor& orum“.
Untergebracht waren alle Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer im nur fünf Minuten en& ernten Hotel „Panorama Inn“ 
im Hamburger Stad# eil Bilstedt. Eine hervorragende Orga-
nisa% on und kurze Wege sorgten für eine sehr gelungene 
Veranstaltung.

Vorrundenspiele der Frauen in der Walter-Ruckert-Halle

Gruppe A
Im ersten Spiel der Gruppe A standen sich die Mannscha! en 
aus Hamburg und Hessen gegenüber.
Der Titelverteidiger aus Hamburg entschied die Par% e mit 
2:0 für sich. Im zweiten Spiel des Tages konnten sich die 
Hessinnen mit 2:0 gegen Baden-Wür# emberg durchsetzen. 
Hamburg gewann auch sein Spiel gegen Baden-Wür# em-
berg mit 2:1 und ha# e sich als Gruppenerster der Gruppe A 
für das Halb$ nale quali$ ziert.

Hamburg - Hessen   2:0
Hessen - Baden-Wür# emberg   2:0
Baden-Wür# emberg - Hamburg   1:2

DPM Volleyball

Deutsche Polizeimeisterschaften im Volleyball 
vom 8. - 12. April 2019 in Hamburg/Oststeinbek



Polizeisport Depesche 1/2019 5

Tabelle:
1. Hamburg
2. Hessen
3. Baden-Wür! emberg

Gruppe B
Ebenfalls in der Walter-Ruckert-Halle spielte die Gruppe 
B parallel zur Gruppe A. Die erste Spielpaarung führte die 
Mannscha" en aus Nordrhein-Wes# alen gegen Sachsen auf 
das Spielfeld.
Nordrhein-Wes# alen setzte sich mit 2:1 durch. Auch das 
zweite Spiel musste Sachsen mit 1:2 abgeben. In dieser 
Par$ e setzten sich die Niedersächsinnen durch. Im letzten 
Spiel der Vorrunde trafen die Siegermannscha" en aufein-
ander. Das Spiel gewann Nordrhein-Wes# alen mit 2:0 und 
sicherte sich somit den Gruppensieg und den Einzug ins 
Halb% nale.

Nordrhein-Wes# alen - Sachsen   2:1
Sachsen - Niedersachsen    1:2
Niedersachsen - Nordrhein-Wes# alen  0:2

Tabelle: 
1. Nordrhein-Wes# alen
2. Niedersachsen
3. Sachsen

Auch im Spor# orum spielten die Männer auf zwei Feldern 
parallel in zwei Gruppen.

Vorrundenspiele der Männer im Spor! orum:
Gruppe A
Der Titelverteidiger aus Berlin erö& nete die Vorrunde der 
Gruppe A mit seinem Spiel gegen Bayern. Die Berliner setzen 
sich durch und gewannen das Spiel mit 2:0. Im zweiten Spiel 
trafen die Bayern auf Hamburg und verloren erneut mit 0:2. 
Der Titelverteidiger aus Berlin ließ im letzten Vorrundenspiel 
gegen Hamburg nichts anbrennen, gewann auch diese Be-
gegnung gla!  mit 2:0 und zog makellos in das Halb% nale ein.

Berlin - Bayern    2:0
Hamburg - Bayern   2:0
Hamburg - Berlin    0:2

Tabelle:
1. Berlin
2. Hamburg
3. Bayern

Gruppe B
Hessen gewann sein erstes Spiel in einer hart umkämp" en 
Par$ e gegen Nordrhein-Wes# alen mit 2:1.
Gleich im zweiten Spiel war Sachsen-Anhalt der Gegner. Die 
Hessen gewannen das Spiel mit 2:0.
Auch in ihrer zweiten Par$ e mussten sich die Männer aus 

Nordrhein-Wes# alen mit 2:0 geschlagen geben. Diesmal ver-
ließ Sachsen-Anhalt das Feld als Sieger.

Hessen - Nordrhein-Wes# alen   2:1
Hessen - Sachsen-Anhalt    2:0
Sachsen-Anhalt - Nordrhein-Wes# alen  2:0

Tabelle:
1. Hessen
2. Sachsen-Anhalt
3. Nordrhein-Wes# alen

Zwischenrunde / Halb" nale
 
Am nächsten Tag standen vormi! ags die Spiele der 
Zwischenrunde und für den Nachmi! ag, die Halb% nals auf 
dem Programm. Ab jetzt waren drei Gewinnsätze auf den 
Großfeldern der Hallen gefordert. 

Nach den Ergebnissen der Vorrunde kam es zu folgenden 
Begegnungen. 

Frauen:
Hessen als Zweiter der Gruppe A gegen Sachsen als Dri! en 
der Gruppe B.
Niedersachsen als Zweiten der Gruppe B gegen Baden-Würt-
temberg als Dri! en der Gruppe A.

Bei den Frauen siegte Hessen mit 3:1 gegen Sachsen. 
Die ersten beiden Sätze gingen mit 25:23 und mit 25:22 an 
Hessen. Den 3. Satz konnte Sachsen mit 25:15 deutlich für 
sich entscheiden, musste sich jedoch im 4. Satz erneut mit 
13:25 geschlagen geben. 

Im zweiten Spiel zwischen Niedersachsen und Baden-Würt-
temberg stand es am Ende 3:0 für Baden-Wür! emberg. 
Die ersten beiden Sätze gewannen die Frauen aus 
Baden-Wür! emberg jeweils knapp mit 25:22 und mit 27:25. 

DPM Volleyball
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Den 3. Satz konnten sie mit 25:18 dann doch deutlich für sich 
entscheiden. 
Bei den Frauen ha! en sich somit Hessen und Baden-Würt-
temberg für die Halb" nalspiele quali" ziert.

Männer:
Hamburg als Zweiten der Gruppe A gegen Nordrhein-Wes# a-
len als Dri! en der Gruppe B.
Sachsen-Anhalt als Zweiten der Gruppe B gegen Bayern als 
Dri! en der Gruppe A.

Hamburg konnte die ersten beiden Sätze mit 25:23 und mit 
25:21 für sich entscheiden. Den 3. Satz mussten sie mit 24:26 
Nordrhein-Wes# alen überlassen, um schließlich den 4. Satz 
mit 25:20 und somit auch das Spiel mit 3:1 zu gewinnen. 
Damit quali" zierte sich Hamburg für das Halb" nale. 

Im zweiten Spiel der Männer standen sich die Mannschaf-
ten aus Sachsen-Anhalt und aus Bayern gegenüber. Bayern 
gewann den 1. Satz mit 25:23 und musste den 2. Satz mit 
18:25 an Sachsen-Anhalt abgegeben. Sachsen-Anhalt 
gewann auch den 3. Satz mit 25:19 und den 4. Satz mit 
25:12. Am Ende stand es 3:1 für Sachsen-Anhalt, die sich 
damit ebenfalls für das Halb" nale quali" zieren konnten.

Halb !nale:!
Ab 14:00 Uhr standen die Halb" nalspiele der Männer und ab 
16:30 Uhr der Frauen an.

Halb !nalergebnisse!der!Männer:
Als Gruppensieger ha! en sich bereits der Titelverteidiger 
aus Berlin und die Mannscha$  aus Hessen, und am ersten 
Tag Hamburg und Sachsen-Anhalt über die Zwischenrunde 
für das Halb" nale quali" ziert.
Hessen - Hamburg: 1:3 (19:25); (25:22); (14:25); (21:25) 
Berlin - Sachsen-Anhalt: 3:0 (25:20); (25:19); (25:17); 

Berlin gewann als Titelverteidiger deutlich gegen Sach-
sen-Anhalt und zog erneut in das Endspiel der 17. Deutschen 
Polizeimeisterscha$ en gegen Hamburg ein. 

Halb !nalergebnisse!der!Frauen:
Nachdem sich auch bei den Frauen mit Hamburg und 
Nordrhein-Wes# alen den Gruppensieg am Vortag gesichert 
ha! en, zogen Baden-Wür! emberg und Hessen nach ihren 
Erfolgen in der Zwischenrunde in das Halb" nale ein.

Hamburg - Baden-Wür! emberg: 3:0 (25:16);(25:21);(25:23)
Nordrhein-Wes# alen - Hessen: 3:1 (26:24);(25:15);(19:25);
(25:22); 

Somit konnte sich mit Hamburg auch bei den Frauen der 
am% erende Deutsche Meister für das Endspiel quali" zieren, 
in das mit Nordrhein-Wes# alen der zweite Finalteilnehmer 
einzog. 

Platzierungsspiele!/!Finale:

Am dri! en und letzten Spieltag standen die Platzierungsspie-
le und die Endspiele an.

Männer:
Spiel!um!Platz!5
Nordrhein-Wes# alen - Bayern: 3:2 (24:26); (18:25); (25:13); 
(25:20); (15:11).

Spiel!um!Platz!3
Hessen - Sachsen-Anhalt: 3:0 (25:23); (27:25); (25:22).
Dri! er wurde die Mannscha$  aus Hessen. In einem ebenfalls 
sehr spannenden Spiel gewannen sie gegen Sachsen-Anhalt 
mit 3:0. 

Frauen:
Spiel!um!Platz!5
Sachsen – Niedersachsen: 3:2 (25:19); (18:25); (18:25); 
(25:21); (15:11).

Spiel!um!Platz!3
Baden-Wür! emberg - Hessen: 3:1 (25:14); (26:24); (20:25); 
(25:17).

Den 3. Platz sicherte sich die Mannscha$  aus Baden-Würt-
temberg. Sie revanchierten sich für die Niederlage im Vor-
rundenspiel der Gruppe A und besiegten die Hessinnen mit 
3:1. 
Beide Finalspiele wurden in der Walter-Ruckert-Halle ausge-
tragen.

Finale!der!Männer:

Im Finale standen sich der diesjährige DPM-Ausrichter 
Hamburg sowie die Berliner gegenüber. Der eigentliche Au-
ßenseiter „Hamburg“ entwickelte sich im Zuge dieses Tur-
niers zu einem Geheimfavoriten und die Freude über den Er-
folg stand vor allem den Zuschauern und den Organisatoren 
dieser DPM ins Gesicht geschrieben. 
In einem hartumkämp$ en Spiel gewannen die Berliner 
zunächst den 1. Satz mit 30:28 Punkten. Hamburg scha&  e 
im 2. Satz den Ausgleich mit 25:23 Punkten und ließ die Ho' -
nung auf ein Hamburger Märchen zu. 
Den dri! en Satz holten die „Berliner Jungs“ mit deutlichen 
25:15 Punkten auf ihre Seite. Im vierten, und in diesem Fall 
entscheidenden Satz gab Hamburg nochmal rich% g Gas und 
machte es den Berlinern nicht leicht. 
Berlin gewann letztendlich verdient, aber hart erkämp$  diese 
Runde mit 25:23 Punkten und dur$ e sich ab da „Deutscher 
Polizeimeister im Volleyball der Männer 2019“ nennen.

DPM Volleyball
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 Abschlusstabelle der Männer:
 1. Berlin
 2. Hamburg
 3. Hessen
 4. Sachsen-Anhalt
 5. Nordrhein-Wes! alen
 6. Bayern

Finale der Frauen:
Auch im Finale der Frauen stand Hamburg und machte deut-
lich: „Wir sind zwar ein kleines Bundesland, aber halten alle-
mal mit euch mit"“.
Das „Sportland“ Nordrhein-Wes! alen stand dem kleinen 
„Stadtstaat“ Hamburg gegenüber und Hamburg hob den 
Kopf und kämp# e.
Beide Mannscha# en lieferten sich ein gutes Spiel und wäh-
rend im 1. Satz, mit 25:23 Punkten, der Sieg nur knapp 
an Nordrhein-Wes! alen ging, merkte man, dass Nord-
rhein-Wes! alen sich gegenüber Hamburg behauptete. Der 
zweite und dri$ e Satz ging mit 25:13 und 25:14 Punkten ein-
deu% g nach Nordrhein-Wes! alen und die Frauen dürfen sich 
ab jetzt verdient „Deutsche Polizeimeisterinnen im Volley-
ball 2019“ nennen“.

 Abschlusstabelle der Frauen:
 1. Nordrhein-Wes! alen
 2. Hamburg
 3. Baden-Wür$ emberg
 4. Hessen
 5. Sachsen
 6. Niedersachsen

Die Siegerehrungen wurden direkt im Anschluss an die Final-
spiele in der Halle durchgeführt. 
Die Medaillen wurden durch den Staatsrat der Polizei Ham-
burg, Herrn Holstein, dem stellvertretenden AK-Leiter der 
Polizei Hamburg, Herrn Möller, dem Bürgermeister der Ge-
meinde Oststeinbek, Herrn He$ wer, dem Vorstandsmitglied 
des DPSK, Herrn Küpper und dem Polizeisportbeau# ragten 
der Polizei Hamburg, Herrn Grelak, überreicht. 
Vor allem Herrn Küpper stand die Freude über den Sieg der 
Frauen aus NRW in das Gesicht geschrieben.

Im Anschluss an die We$ kämpfe gab es nur noch eines für 
die Männer und Frauen und das war „Feiern"“ Die Abschluss-
veranstaltung fand im Saal des „Bellagio“ in Hamburg sta$ , 
welcher eine tolle Atmosphäre verstrahlte und den gewissen 
„Glanz und Gloria“ mitbrachte, dem so eine gut organisierte 
Meisterscha#  auch gebührt.

Bevor der Sturm auf das Bu& et starten konnte, fanden hier 
ebenfalls die Vergaben der Ehrenmedaillen und Ehrenpokale 
sta$ .

Hier erhielten Herr He$ wer (Bürgermeister Oststeinbek), 
Herr Meyer (Polizeipräsident der Freien- und Hansestadt 
Hamburg), Herr Arp (Einsatzkoch und Leiter – LBP), Herr 
Glatzel (Organisa% onsteam DPM Volleyball) und Herr Loßin 
(Fachwart und Organisa% onsteam) eine Ehrenmedaille des 
DPSK, die sie freudig annahmen.

Des Weiteren wurden die herausragendsten Sportlerinnen 
und Sportler dieser Deutschen Polizeimeisterscha#  geehrt.

Bei den Frauen dur# e sich Anne Schmidt aus Hamburg über 
den Pokal für die beste Angreiferin freuen. Unter lautem Bei-
fall überreichte man Lea Adolph aus Nordrhein-Wes! alen 
den Pokal für die beste Libera und als beste Zuspielerin wur-
de Lia-Tabea Mertens aus Hessen geehrt.

Bei den Männern ' el die Wahl auf die beiden Hamburger Se-
bas% an Tanner und Chris% an Rieck für den Pokal des besten 
Angreifers und den besten Libero. Bester Zuspieler wurde 
Ole Schwerin aus Berlin.

Nach Beendigung der Reden und der Erö& nung eines lecke-
ren „Grill-Bu& ets“ zeigten die Volleyballerinnen und Volley-
baller der jeweils 6 besten Bundesländer Deutschlands, was 
es heißt, zu feiern und Spaß zu haben. Gemeinsam wurde 
bis spät in die Nacht hinein ausgelassen gelacht, getanzt und 
gesungen.
Ein gelungener Abschluss für eine gelungene Meisterscha# .

Aus Sicht des Fachwartes, Achim Genetsch, bleibt zu sagen, 
dass während des gesamten Turniers spannende und faire 
We$ kämpfe auf hohem sportlichem Niveau zu sehen waren.
Insbesondere bei den Frauen war die Leistungsdichte sehr 
nahe zusammen, was auch die knappen aber durchaus ver-
dienten Ergebnisse widerspiegeln.

Herr Genetsch dankt besonders Frank Grelak und seinem 
Team sowie der Geschä# sstelle des DPSK für die hervorra-
gende Ausrichtung dieser Endrunde, bei der sich wieder ein-
mal gezeigt hat, dass es keine Alterna% ven zu einer gemein-
samen Durchführung dieser Meisterscha# en für Frauen und 
Männer gibt.

Leider gab es auch einige Verletzungen, welche aber insge-
samt glimp* ich verliefen und Herr Genetsch wünscht allen 
Spielerinnen und Spielern eine schnelle Genesung.

DPM Volleyball
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DPM Volleyball

Deutsche Polizeimeisterschaften im Volleyball 
Mannschaften Frauen
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DPM Volleyball

Deutsche Polizeimeisterschaften im Volleyball 
Mannschaften Herren
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In der Zeit vom 06. – 10.05.2019 fanden die 11. Deutschen 
Polizeimeisterscha• en der Frauen im Handball in Bauna-
tal sta" . Nach der Titelverteidigung vor drei Jahren in Bad 
Hersfeld richtete Hessen auch die diesjährigen Meister-
scha! en aus und wählte für die Endrunde die unter Kennern 
bekannte Handballstadt Baunatal aus.
Die Unterbringung erfolgte im Best Western Hotel Ambassa-
dor fußläu# g en$ ernt von der Rundsporthalle, wo alle Spiele 
ausgetragen wurden. Das war für alle Beteiligten schon sehr 
angenehm, zwischen den Spielen schnell aufs Zimmer zu 
huschen, ohne größere Fahrwege in Kauf nehmen zu 
müssen.
Neben dem Ausrichter und Titelverteidiger Hessen ha" en 
sich in einer Zweier-, Dreier- und einer Vierer- Vorrunden-
gruppe die weiteren Teilnehmer für die Endrunde quali# -
ziert.

Vorrunde:
So setzte sich in der Vorrundengruppe 1 Baden-Wür" emberg 
am 13.02.2019 gegen Bayern in Würzburg durch, nachdem 
Rheinland-Pfalz kurzfris% g sein Team zurückziehen musste 
und deshalb hier nur ein Entscheidungsspiel durchgeführt 
werden konnte. Bayern - Baden-Wür" emberg: 15:30 (8:15).

In der Vorrundengruppe 2 gewann Niedersachsen am 
06./07.02.2019 in Oldenburg alle Spiele gegen Nord-
rhein-Wes$ alen, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpom-
mern und quali# zierte sich überzeugend für die Endrunde.

Niedersachsen - Nordrhein-Wes$ alen: 30:23 (14:11),
Brandenburg - Mecklenburg-Vorpommern: 18:38 (9:18),
Brandenburg - Niedersachsen: 14:33 (6:13),
Nordrhein-Wes$ alen - Mecklenburg-Vorpommern: 35:12 
(20:9),
Mecklenburg-Vorpommern - Niedersachsen: 23:39 (7:22),
Brandenburg - Nordrhein-Wes$ alen: 10:37 (8:21). 
Am 31.01.2019 spielten Sachsen, Saarland und 
Schleswig-Holstein in der Vorrundengruppe 3 in Naunhof/SN. 
Hier überraschte Schleswig-Holstein und gewann seine bei-
den Spiele schon recht deutlich und zog damit in die End-
runde ein. Sachsen - Saarland: 26:29 (16:12), Saarland - 
Schleswig-Holstein: 19:39 (11:20), Schleswig-Holstein - Sach-
sen:  39:30 (17:16)

In Bad Blankenburg/TH spielten am 06.03.2019 die Teams 
von Thüringen, Hamburg und Bremen in der Vorrundengrup-
pe 4. Bremen konnte sich im Vergleich durchsetzen und fuhr 
ebenfalls nach Baunatal. 
Thüringen - Bremen: 18:41 (10:20), Bremen - Hamburg:  
29:23 (16:13), Hamburg - Thüringen: 36:19 (22:7).

Die Vorrundengruppe 5 fand am 29.01.2019 in Lübeck bei 
der Bundespolizei sta" . Neben dem Bund spielten hier noch 
Berlin und Sachsen-Anhalt. 
Bundespolizei - Berlin: 22:27 (14:12), Berlin – Sachsen-
Anhalt: 24:32 (10:14), Sachsen-Anhalt – Bundespolizei: 
28:17 (15:6).
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Diese Gruppe gewann Sachsen-Anhalt und damit war die 
Endrunde komple! .

Endrunde:
Bei besten Bedingungen spielten hier die quali" zierten 
Teams.

Gruppe A:   Hessen, Schleswig-Holstein, Sachsen-Anhalt
Gruppe B:   Baden-Wür! emberg, Niedersachsen, Bremen

Nachdem alle Teams, die Schiedsrichter, Zeitnehmer und 
Sekretäre am Montag angereist waren, erfolgte am Abend 
der o#  zielle Empfang und die Erö$ nungsfeier in der Sport-
halle. Mit einem kurzweiligen Rahmenprogramm wurden 
die Mannscha% en von Vertretern der Stadt, dem Polizeiprä-
sidenten, Konrad Stelzenbach und dem Vorsitzenden des 
DPSK, Ralf Flohr, begrüßt. 
Am Dienstag war dann der „Hauptkamp% ag“. Es waren die  
Gruppenspiele zu absolvieren und jede Mannscha%  musste 
zweimal antreten. 

Hessen - Schleswig-Holstein: 28:13 (13:5)

Der Titelverteidiger und Mi& avorit Hessen begann den 
Turnierreigen gegen eine Überraschungsmannscha%  der 
Vorrunde.
Beide Teams begannen etwas nervös und gaben einige Bälle 
schnell her. Schleswig-Holstein gelang es, den Torreigen zu 
erö$ nen. Da beide Teams aus einer sicheren Deckung agier-
ten, war es nicht verwunderlich, dass es zunächst zu wenigen 
Torerfolgen kam. Dabei knüp% e Schleswig-Holstein zunächst 
an die gezeigten Leistungen aus der Vorrunde an und bot 
dem Favoriten deutlich Paroli. Nach 6 Minuten stand es 2:3. 
Beide Teams schenkten sich nichts und " ghteten um jeden 
Ball. In dieser Phase war es ein sehr körperbetontes Spiel.
In der 13. Minute dann die erste Führung von Hessen. In 
dieser Phase kam es zu einem Konter von Hessen. 
Alena Ran%  von Schleswig-Holstein grei%  bei dieser Ak' on 
in den Wurfarm der Gegenspielerin und wurde folgerich' g 
disquali" ziert. Den anschließenden 7m verwandelt Annika 
Hermenau sicher zum 7:4.
Nach der Anfangseuphorie, der Disquali" ka' on und der 
gleichzei' gen Verletzung von Imke Lübker-Seidel verlor 
Schleswig-Holstein nun ein wenig die Durchschlagskra% , was 
zu überhasteten Abschlüssen führte. Dadurch kam Hessen 
natürlich besser auf und konnte nun den Abstand kon' nuier-
lich vergrößern, sodass es zum Pausenstand von 13:5 kam.
In der 2. Halbzeit verwaltete Hessen das Spiel, da es 
Schleswig-Holstein kaum noch gelang, den Abwehrriegel 
der Gastgeberinnen zu überwinden. Ohne weitere größere 
Highlights spielte sich Hessen den ersten Sieg mit 28:13 heraus. 
Der Favorit ha! e seine Ambi' onen bestä' gt.

Baden-Wür! emberg – Niedersachsen 24:24 (10:19)

Niedersachsen nahm Baden-Wür! emberg gleich den ersten 
Ball ab und spielte sehr konzentriert. Angie Geschke begann 
den Torreigen für Niedersachsen, das sofort auf 0:2 erhöhte. 
Rudi Fritsch war nicht zufrieden und gri$  bereits in der 3. 
Minute zur ersten grünen Karte. 
Und das sollte sich lohnen, mit zwei schnellen Toren glich 
Baden-Wür! emberg aus. Aber in der Folge ist die Torfrau aus 
Niedersachsen, Antonia Rotzoll, nicht zu überwinden, sodass 
Niedersachsen in der 7. Spielminute auf 2:5 erhöhen konnte.
Und nun war auch immer wieder die Achse Angie Geschke/
Ann-Kris' n Roller über den Kreis erfolgreich. Das bekam 
Baden-Wür! emberg im Moment nicht in den Gri$  und in 
der 12. Minute stand es 3:8. Und kam der Kreis nicht zum 
Abschluss, übernahm dies Angie Geschke aus dem Rück-
raum. Sie traf zum 3:11 bei 18:00 Min.. Bei 18:21 Min. bereits 
das 2. Timeout von Baden-Wür! emberg. Der Angri$  bekam 
einfach keinen Zug zum Tor und scheitert immer wieder 
an der überragenden Torfrau Niedersachsens. Hier musste 
etwas passieren. Aber in der Folge das gleiche Bild. Wäh-
rend einer Zeitstrafe für Ann-Kris' n Roller kann Baden-
Wür! emberg zwar drei Tore erzielen, aber Niedersach-
sen bleibt nicht tatenlos und es steht bei 25:00 Min. 7:14. 
Eine Manndeckung gegen Angie Geschke brachte nicht den 

gewünschten Erfolg. Nun übernahmen die anderen Spiele-
rinnen die Verantwortung und das erfolgreich. Zur Halbzeit 
stand es 10:19. Wollte Baden-Wür! emberg noch erfolgreich 
sein, musste sich einiges ändern.
Zu Beginn der 2. Halbzeit noch das gleiche Bild. Aber nach 
einer Zeitstrafe für Niedersachsen, Kathrin Benda, kam 
Baden-Wür! emberg etwas besser auf und kann auf 15:20 
verkürzen, worauf Niedersachsen sein 1. Timeout nahm. 
Baden-Wür! emberg hing sich weiter rein und kämp% e um 
jeden Ball. Niedersachsen war beeindruckt und verlor ein 
wenig den Faden. Bei 43:00 Min. der Anschluss zum 17:20. In 
dieser Phase verletzte sich Janina Thiemann, Niedersachsen, 
bei einem Konter schwer am Fußgelenk und " el aus.
Mit einer immer stärker werdenden Torfrau Sarah Tho-
mas kam Baden-Wür! emberg  weiter heran. In der 
46. Min. Zeitstrafe und 7m gegen Niedersachsen. 
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Verena Breidert traf zum 19:21. 
Das hä! e vor 30 Min.. kaum jemand noch so erwartet. Nun 
Spannung pur. In der 54. Min. stand es 20:23 bei 7m Ba-
den-Wür! emberg. Verena Breidert ha! e zuvor verschossen, 
nun Antje Lauenroth und sie traf zum 21:23. Bei der nächs-
ten Gelegenheit traf Verena Breidert nur den Pfosten, aber 
auch Niedersachsen blieb im Angri"  torlos. 
Und bei 56:20 Min. der Anschluss zum 22:23 für
 Baden-Wür! emberg       durch    Verena     Breidert   und  wie-
der vergab Niedersachsen den folgenden Angri" . Aber auch 
Baden-Wür! emberg traf nicht, sodass Angie Geschke für 
Niedersachsen zum 22:24 und Verena Breidert im Gegenzug 
zum 23:24 trafen. Bei 58:59 Min. und 7m für Baden-Würt-
temberg, Antje Lauenroth traf zum Ausgleich#

Nun das letzte Timeout von Baden-Wür! emberg, 
Niedersachsen konnte wieder den Angri"  nicht abschlie-
ßen und hä! e nun sogar noch das Spiel verlieren können. 

Aber Baden-Wür! emberg blieb ebenfalls erfolglos und man 
trennte sich aufgrund der völlig unterschiedlichen Halbzeiten 
am Ende leistungsgerecht unentschieden 24:24.
Was für ein Krimi, der nach der 1. Halbzeit so nicht mehr zu 
erwarten war. Aber Baden-Wür! emberg ha! e sich zurück- 
und Niedersachsen niedergekämp$ .

Schleswig-Holstein - Sachsen-Anhalt 17:13 (8:5)

Das Spiel begann etwas zerfahren und blieb zunächst tor-
arm. Nach 09:18 Min. % el das 2:3 für Sachsen-Anhalt. Beide 
Tore für Schleswig-Holstein resul& erten aus 7m. Aus dem 
Feld ging zunächst recht wenig. Bei vielen Fehlern und nicht 
genutzten Torchancen auf beiden Seiten % elen nur wenige 
Tore. Nach 15 Min. stand es erst 5:3. 
Daran änderte sich in der Folge auch nicht viel. Bei 20:15 gab 
es ein Timeout für Sachsen-Anhalt bei 7:4. Selbst bis zur 25. 
Min. stand es immer noch 7:4 und nun nahm Schleswig-Hol-
stein ein Timeout. Danach vergab Sachsen-Anhalt wiederum 
Großchance um Großchance, sodass sich am Ergebnis nichts 
ändern konnte. Zur Halbzeit trennte man sich 8:5.
Nach der Halbzeit das gleiche Bild, es % elen wenige Tore, 
viele Chancen wurden nicht genutzt. Bei 44:16 
Min. und 11:6 erneutes Timeout für Schleswig-Hol-
stein. Bei einer Zeitstrafe Schleswig-Holstein, Imke 
Lübker Seidel, kam Sachsen-Anhalt auf 13:10 
heran und sammelte sich beim Timeout bei 52:41 Min. noch-
mal. Mit einer doppelten Manndeckung versuchten sie nun, 
das Spiel noch zu drehen. Allerdings blieben weiterhin vie-
le beste Einschussmöglichkeiten von Sachsen-Anhalt unge-
nutzt, sodass es am Ende nicht für einen Erfolg reichte, son-
dern nur Ergebniskosme& k betrieben werden konnte. Am 
Ende siegte Schleswig-Holstein mit 17:13.

Niedersachsen – Bremen 48:24 (23:13)

Bremen begann furios und deckte Angie Geschke von Beginn 
an kurz. Es entwickelte sich zunächst ein gutes Spiel mit 4:2 
nach fünf Minuten. Bei 07:30 Min. eine erste Hinausstellung 
gegen Bremen, Kathrin Friedrich, und 7m Niedersachsen, 
den Lisa Niedfeld sicher zum 7:3 verwandelt. Den weiteren 
7m bei 10:24 Min. verwandelt Angie Geschke zum 9:4. Bei 
12:15 konnte Bremen eine dreifache Chance nicht nutzen 
und Niedersachsen erzielte im Gegenzug das 10:5.
Nachdem Niedersachsen nun zum x-ten Mal über Rechtsau-
ßen zum Erfolg gekommen war, nahm Harald Logemann bei 
14:44 Min. und 12:5 sein erstes Timeout, um eine Verände-
rung im Deckungsverhalten herbeizuführen. Bei 18:21 Min. 
erhielt Kathrin Benda, Niedersachsen, eine Zeitstrafe und 
das 15:7 für Bremen. Aber Bremen schenkt in dieser Pha-
se wieder einige einfache Bälle her und so bleibt es bei 8 
Toren Unterschied, 16:8. Weiterhin % el es ihnen schwer, den 
Abwehrriegel zu knacken. Bremen benö& gte zu viele Chan-
cen/Angri" e für einen Torerfolg. Niedersachsen setzte sich 
immer wieder über den Kreis mit Ann-Chris& n Roller weiter 
ab. Und es stand zur Halbzeit deutlich 23:13.
Nach der Pause erzielte Niedersachsen die deutlich einfa-
cheren Tore, benö& gte weniger Aufwand, während Bremen 
sich weiter schwer tat. So stand es nach 40 Min. 31:17.
Nach 44:53 Min. gab es eine Auszeit für Bremen beim 

DPM Handball Frauen



Polizeisport Depesche 1/2019 13

Spielstand von 34:19. Noch einmal die letzten Krä• e mobili-
sieren. Niedersachsen ließ sich aber nicht beeindrucken und 
es stand 38:23 nach 50 Min. Am Ende ein deutlicher 48:24 
Sieg für das Team aus Niedersachsen.

Sachsen-Anhalt – Hessen 15:41 (6:20)

Sachsen-Anhalt begann überraschend selbstbe-
wusst und spielte seine Angri" e erfolgreich aus. 
Nach 5 Min. stand es 4:1. Dann kam Hessen aber deutlich 
besser auf und glich zum 5:5 aus. Trotzdem nahm Jackie 
Johnson eine Auszeit. Danach ha# e Hessen einen Lauf und 
erhöhte auf 5:9. Nach dem 5:11 nun bei 16:37 Timeout von 

Sachsen-Anhalt, um auch den Lauf von Hessen zu unterbre-
chen, das nunmehr 8 Tore in Folge erzielte.
Inzwischen ha# e Hessen aber das Spiel fest im Gri" . 
Sachsen-Anhalt ha# e keine Lösungen mehr, die sichere 
Hessen-Abwehr zu überwinden, sodass Hessen Tor um Tor 
erhöhte. Und was die Deckung nicht blockte, war eine si-
chere Beute von Sarah Harnisch. Erst mit einem direkt ver-
wandelten Freiwurf durch Chris$ n Conrad erzielte Sachsen-
Anhalt zum Pausentee seinen ersten Tre" er nach mehr als 20 
Minuten. So ging es mit 6:20 in die Pause.
Nach 40 Minuten erzielte Hessen das 12:25. Sachsen-
Anhalt traf nun zwar einige Male häu% ger als in der 1. Halb-
zeit, konnte Hessen aber nicht gefährden, das seinerseits 
ebenfalls Tre" er um Tre" er erzielte und am Ende das Spiel 
mit 15:41 deutlich für sich entscheiden konnte.

Bremen - Baden-Wür! emberg 18:46 (10:23)

Hier ging es nun um den Sieg in der Gruppe B. Beide Teams 
begannen engagiert und erzielten schnell sofort jeweils ein 
Tor. Nach sechs Minuten stand ein 4:4 auf der Anzeigetafel. 
Danach konnte sich Baden-Wür# emberg ein wenig absetzen 
zum 5:8, was Harald Logemann zum Timeout veranlasste.
Doch Bremen spielte zu unkonzentriert und verlor viel zu vie-
le einfache Bälle, was Baden-Wür# emberg nach 17 Minuten 
zur 8:13 Führung nutzte. Danach trug Baden-Wür# emberg 
nach jedem fremden Ballverlust die Bälle erfolgreich nach 
vorne. Darüber hinaus wurde Antje Lauenroth am Kreis ein 
ums andere Mal in Szene gesetzt, sodass es bei 23:30 Min. 
schon 10:18 stand. Baden-Wür# emberg war nicht aufzuhal-

ten. Zur Halbzeit hieß es 
10:23. Wollte man Grup-
pensieger werden, muss-
ten weitere 12 Tore Unter-
schied her. Dafür blieb die 
2. Halbzeit.
Mit dem Wiederanp% "  
legte Baden-Wür# emberg 
nochmals einen Zahn zu 
und ließ keinen Zweifel 
daran, dass man mit mehr 
als 24 Toren und damit die 
Gruppe gewinnen woll-
te. Bei 37:30 Min. stand 
es bereits 11:30. Bremen 
nahm ein Timeout, um 
nicht gänzlich unterzuge-
hen.
Bei 45:44 Min. war der 24 
Tore-Vorsprung (14:38) 
hergestellt. Nun kam 
es noch auf die Anzahl 
der geschossenen Tore 
an. Und da war Nieder-

sachsen im Fernduell derzeit noch im Vorteil. Nach 49:19 
war es soweit, Antje Lauenroth erzielte das 16:41 und Ba-
den-Wür# emberg zog zunächst an Niedersachsen vorbei. 
Allerdings änderte sich der Abstand erstmal nicht weiter. 
Es blieben 24 Tore und das war im Moment zu wenig für 
Baden-Wür# emberg. Dann aber erhöhte 
Baden-Wür# emberg nochmals das Tempo und erreichte ei-
nen 18:46 Sieg, der auch gleichzei$ g den Gruppensieg be-
deutete.
Nach spannenden und in weiten Teilen hochklassigen Spielen 
quali% zierten sich die Teams aus Hessen, Schleswig-Holstein, 
Baden-Wür# emberg und Niedersachsen für die Halb% nals, 
die am Mi# woch ausgetragen wurden.
Vor den Halb% nalspielen gab es vormi# ags einen Empfang 
der Bürgermeisterin von Baunatal, Frau Silke Engler. In ihrer 
Rede machte sie deutlich, dass neben der guten Zusammen-
arbeit mit der Polizei vor Ort sie sehr stolz sei, dass die Polizei 
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mit dieser Meisterscha!  an sie herangetreten sei. Sie habe 
die Veranstaltung sehr gerne unterstützt.
Ab mi# ags dann die beiden Halb# nalspiele.

1. Halb• nale
Hessen – Niedersachsen 33:16 (16:8)

Von Beginn an wurde Angie Geschke, Niedersachsen, kurz 
gedeckt. Trotzdem kam sie zum ersten Wurf, der nur an den 
Innenpfosten sprang. Und auch der erste Versuch Hessens 
wurde von Antonia Rotzoll gehalten. 
Auf der anderen Seite wieder ein ungenaues Abspiel und der 
folgende Konter Hessens wird ebenfalls vertändelt. Ein mehr 
als nervöser Beginn. Nach 4 Minuten noch immer kein Tor, 
obwohl beide bereits jeweils mindestens 5 Angri$ e ha# en.
Selbst ein 7m konnte von Annika Hermenau nicht genutzt 
werden. Es blieb beim 0:0. Endlich, bei 07:46 Min. tri%   
Katharina Wagner vom Kreis zum 1:0. Auf der anderen Seite 
hält Sarah Harnisch im Moment alles, was aufs Tor kommt, 
bis hin zu einem 7m von Angie Geschke. Hessen führte 
weiter knapp mit 2:0. Nach knapp 12 Minuten traf nun auch 
Niedersachsen durch Angie Geschke zum 2:1. Nach dem 5:1 
für Hessen durch Katharina Wagner die erste Auszeit für Nie-
dersachsen bei 13:56.
Nach 15 Min. die erste Zeitstrafe für Kathrin Benda, 
Niedersachsen. Den fälligen 7m verwandelt Annika Herme-
nau zum 6:1 sicher. Niedersachsen ha" e keine rich• ge Ant-
wort auf die konsequente Deckungsarbeit und scheiterte 
ein ums andere Mal an der hessischen Abwehr und dessen 
Torfrau.
Im Angri$  nutzte Hessen immer wieder die sich bietenden 
Chancen konsequent und ging in der 21. Minute mit 10:3 in 
Führung. Zum Ende der Halbzeit stellte Niedersachsen auf 
eine o$ ensivere Deckung um. Kris• n Amos wurde nun in kur-
ze Deckung genommen.
Hessen spielte aber fast fehlerfrei. Die Angri$ e wurden 
schnell, sicher und vor allem dann auch erfolgreich abge-
schlossen, sodass es zu einem zwischenzeitlichen 10-To
re-Vorsprung kam. Zur Halbzeit dann ein verdientes 16:8. 
Hessen bes• mmte das Spiel und Niedersachsen fand bis 
dahin kein geeignetes Mi" el, um die Abwehr Hessens in 
Verlegenheit zu bringen.
Nach der Halbzeit vertändelte Hessen den Ball und Angie 
Geschke verkürzte durch 7m auf 16:9. Aber danach das 
gleiche Bild. Niedersachsen kam einfach nicht durch und 
Hessen trug seine Angri$ e perfekt vor. Dadurch konnte 
Hessen wieder auf 10 Tore erhöhen, 20:10 in der 38. Minute. 
Nach 40 Minuten erspielte sich Hessen ein 23:10' Auch ein 
besonderer Verdienst von Sarah Harnisch im Tor Hessens, die 
nun auch noch jeden Ball parieren konnte, der trotz sicherer 
Deckung dennoch den Weg zum Tor fand. In der 45. Minute 
stand es 25:11. Und bei 46:50 Min. hält Sarah wieder einen 7m 
gegen Angie Geschke. Nun kamen alle Spielerinnen bei 
Hessen zum Einsatz und wenn es einmal so rich• g läu• , 

dann läu•  es eben. Alle knüp• en an die bereits gezeigten 
Leistungen an und vervollständigten den souveränen und 
auch beeindruckenden Sieg des Teams Hessen. Insgesamt 
auch in der Höhe verdienter Sieg mit 33:16. Somit hieß der 
erste Finalist Hessen'

2. Halb• nalspiel 
Schleswig-Holstein – Baden-Wür! emberg 26:36 (16:20)

Beide Teams begannen konzentriert und schlossen ihre ers-
ten Angri$ e erfolgreich ab. Schleswig-Holstein ha" e sich 
für eine Manndeckung gegen Verena Breidert entschieden. 
Das gab allerdings Räume für die anderen Spielerinnen 
Baden-Wür" embergs. Nach 7 Minuten stand es 5:5 und es 
war bis dato ein o$ enes Spiel. Auch Schleswig-Holstein spiel-
te seine Angri$ e durch und erspielte sich gute Gelegenhei-
ten, die dann auch regelmäßig genutzt wurden. Ab der 10. 
Minute leistete sich Schleswig-Holstein aber einige Unkon-
zentriertheiten und Ballverluste, die Baden-Wür" emberg 
zum 7:10 nutzte. 
Nach dem 7:11 das erste Timeout für Schleswig-Holstein.
Mit zunehmender Zeit bekam Baden-Wür" emberg mehr 
Zugri$  auf das Spiel und konnte sich nach 20 Minuten auf 
9:14 ein wenig absetzen. Nachdem Baden-Wür" emberg 
bereits mit 7 Toren in Führung gehen konnte, führten zwei 
Nachlässigkeiten zum 13:18 für Schleswig-Holstein, weshalb 
Baden-Wür" emberg zur grünen Karte gri$ . Die Ansprache 
führte zu keiner wesentlichen Verbesserung des Abwehr-
verhaltens und Schleswig-Holstein konnte zur Pause auf 
16:20 verkürzen. Nach der Pause erzielten beide Mannschaf-
ten ihre Tre$ er, wobei Baden-Wür" emberg aber auf 17:23 
erhöhen konnte. Nur für mehr sollte es erstmal nicht rei-
chen. Schleswig-Holstein ließ nicht locker und suchte wei-
terhin seine Chancen. Nach 45 Minuten stand es deshalb 
23:29. Da sich bis 47:00 Min. weiterhin nichts änderte, nahm 
Schleswig-Holstein ein Timeout. Wenn noch eine Siegchance 
bestehen sollte, dann musste sie jetzt eingeleitet werden. 
Baden-Wür" emberg zeigte sich aber weiterhin robust in 
der Abwehr, * exibel im Angri$  und ließ sich nicht mehr von 
der Siegerstraße abbringen. Am Ende gewann es sicher mit 
26:36.
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Damit hieß das Finale Hessen - Baden-Wür! emberg. 
Niedersachsen spielt gegen Schleswig-Holstein um Platz 3.

Platzierungsspiel um Platz 5:
Sachsen-Anhalt – Bremen 29:22 (16:9)

Beide Mannscha" en begannen hochmo# viert und mach-
ten deutlich, dass sie unbedingt das Turnier mit einem 
Sieg beenden wollten. So entwickelte sich ein intensives 
und körperbetontes Spiel. Nach 6 Minuten stand es 3:4. 
Es war viel Hek# k im Spiel, die es galt abzustellen.
Nun wechselte die Führung. Bei 14:00 Min. stand es nun 6:5 
für Sachsen-Anhalt.
In einer kurzen Schwächephase Bremens konnten die beiden 
Linkshänderinnen Josephin Klöppel und Veronika Bange auf 
9:6 für Sachsen-Anhalt erhöhen. Bremen verkürzte aber wie-
der auf 9:7. Sachsen-Anhalt gewann nun nach und nach die 
Oberhand. Ein ums andere Mal netzte Veronika Bange ein, 
sodass sich Sachsen-Anhalt eine 14:8 Führung herausschie-
ßen konnte. Mit einem verwandelten 7m durch Veronika 
Bange ging es mit 16:9 in die Halbzeitpause.
In der 37. Minute erhielt Desiree Sehls, Sachsen-Anhalt, eine 
Zeitstrafe, die Bremen nutzte, um auf 20:15 zu verkürzen. 
Dieser Abstand blieb bestehen und Bremen nahm dann bei 
23:18 ein weiteres Timeout. Wollte man gewinnen, mussten 
die Tore aufgeholt werden. Der anschließende Angri$  wurde 
zum 23:19 genutzt. Allerdings kam es dann im Rückzug zu 
einer Zeitstrafe für Pia Sell, Bremen. Einen Konter in dieser 
Phase kann Bremen dann nicht nutzen, sodass Sachsen-An-
halt den 5 Tore-Abstand wiederherstellen konnte.
Nach 50 Minuten gelang Sachsen-Anhalt aber wieder der 6 
Tore-Vorsprung und sie konnten Bremen weiterhin auf Ab-
stand halten. Sachsen-Anhalt ha! e sich inzwischen gut auf 
den Angri$  Bremens eingestellt, Kathrin Friedrich kam hier 
nicht mehr so gut in Posi# on, sodass Sachsen-Anhalt das 
Spiel bes# mmte und nach 55 Minuten mit 28:20 führte. Am 
Ende ein verdienter 29:22 Erfolg für Sachsen-Anhalt und der 
fün" e Platz.

Kleines Finale Spiel um Platz 3

Niedersachsen – Schleswig-Holstein 27:21 (9:8)

Nach mehr als 5 Minuten das erste Tor für Niedersachsen. 
Aber durch viele ausgelassene Chancen und Ballverluste auf 
beiden Seiten stand es nach 10 Minuten nur 2:1. Nachdem 
nun Maria Ran"  eine weitere Chance für Schleswig-Holstein 
nicht nutzen konnte, kam es zum ersten Timeout Schles-
wig-Holstein und 2:1. Die Ansprache half und Schleswig-Hol-
stein glich aus.
Danach konnte Niedersachsen das 4:2 erzielen. Bei 15:56 
Min. kam es zu einer Zeitstrafe für Amelie Bredehorst, Nie-
dersachsen, und 7m Schleswig-Holstein, den Imke Lüber-Sei-
del zum 4:3 verwandelte. Ansonsten konnte die Überzahl 
nicht weiter genutzt werden.
Zwischenzeitlich konnte sich Niedersachsen auf drei Tore, 
8:5, absetzen. Aber Schleswig-Holstein ließ nicht locker und 
verkürzte wieder auf 9:8 in der 30. Minute. Das sollte auch 
der Halbzeitstand sein.
Niedersachsen kam bissig aus der Kabine und erzielte 4 Tore 
in Folge. Es schien, als wollten sie den Sieg nun unbedingt. 
Sie gingen konzentriert zur Sache und boten Schleswig-
Holstein im Angri$  keine Möglichkeiten. Schleswig-Holstein 
nahm darau% in bei 34:48 Min. und 14:6 ein Timeout.
Schleswig-Holstein gelang in dieser Phase nicht mehr so viel. 
Niedersachsen spielte seine Bälle konsequent nach vorne 
und nach 40 Minuten führte man 18:11. Bis zu dem Timeout 
bei 48:15 Min. von Schleswig-Holstein ha! e sich NI mit 24:14 
absetzen können. In der 50. Minuten wurden auf beiden Sei-
ten klarste Torwurfmöglichkeiten nicht genutzt und es ging 
in dieser Phase hin und her. Aber am Ergebnis änderte sich 
natürlich nichts. Nachdem Schleswig-Holstein das 24:18 
erzielte, kam es zum Timeout Niedersachsen
Letztlich aber ließ sich Niedersachsen den Sieg nicht mehr 

nehmen und gewann am Ende auch verdient mit 27:21. Da-
mit wird Niedersachsen 3. und erreicht die Bronzemedaille. 

Finale
Hessen – Baden-Wür! emberg 28:16 (13:10)

Baden-Wür! emberg begann mit sehr viel Druck. 

DPM Handball Frauen
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Saskia Zachert schloss mit 0:1 ab. Hessen verschoss gleich 
den ersten Angri!  und ließ auch über Anna-Maria Spielvogel 
einen Konter aus. Aber dann doch das 1:1 durch Lena Kah-
nert (03:00 Min.). 
Bis jetzt war es ein sehr schnelles und intensives Spiel, wo 
doch ein wenig Nervosität erkennbar wurde. Nach 7 Minu-
ten stand es 2:3 und nach gut 10 Minuten glich Hessen zum 
4:4 aus. Beide Abwehrreihen leisteten hervorragende Arbeit 
und verhinderten so ziemlich alle Gelegenheiten. Nach 15 
Minuten tri"   Kris# n Amos für Hessen zum 5:5.
Dann ein Schreck für Hessen. Eine Leistungsträgerin, Kathari-
na Wagner, musste  verletzt das Spielfeld verlassen. 
Würde sie ausfallen, wäre das eine deutliche Schwächung 
der hessischen Mannscha$  gewesen.
Kris# n Amos hielt Hessen im Spiel und erzielte nun Tre! er 
um Tre! er zum 7:8. Und auch zum 8:9 traf Kris# n. Ann-
Sophie vom Hagen legte zum 9:9 für Hessen nach. Es blieb 
eng. Und nun konnte Hessen erstmalig mit 11:10 in Füh-
rung gehen. Bei diesem Torerfolg erhält Anna Klotzbücher, 
Baden-Wür% emberg, noch eine Zeitstrafe. Danach häu$ en 
sich bei Baden-Wür% emberg die Unkonzentriertheiten und 
Anna-Maria Spielvogel erhöhte mit einem Konter auf 13:10. 
Nun TTO Baden-Wür% emberg bei 29:29 Min.. Anschließend 
aber kein Tor mehr, sodass es mit 13:10 in die Pause ging. 
Eine hochklassige und spannende erste Halbzeit in diesem 
Finale war zu Ende.
Mit einem 7m erhöhte Annika Hermenau nach der Pau-
se bei 33:19 Min. zum 14:10. Bis dahin gaben beide Teams 
ihre Bälle immer recht schnell wieder her. Hessen spielte 
seine Angri! e nun immer wieder konsequent zu Ende und 

erhöhte bei 36:25 Min. auf 15:10. Nach 37 Minuten kommt 
auch Katharina Wagner bei Hessen wieder ins Spiel, wurde 
aber gleich wieder für 2 Minuten hinausgestellt.
Bei 41:28 Min. wieder eine Zeitstrafe für Katharina Wagner, 
den zugehörigen 7m konnte Antje Lauenroth dann nicht 
nutzen. Hessen führte weiter mit 6 Toren. Auf der anderen 
Seite nutzte Annika Hermenau die Chance vom Punkt und 
erhöhte auf 19:12 und im Anschluss Anna-Maria Spielvogel 

mit einem Konter zum 20:12 in der 47. Minute. Nach 50 Mi-
nuten stand es 21:13. Annika Hermenau war dann wieder 
vom Punkt erfolgreich und stellte weiter auf Sieg zum 22:13.
Am Ende ein beeindruckender 28:16 Sieg der hessischen 
Mannscha$ . Sie ließen nur 5 Tore Baden-Wür% embergs in 
der 2. Halbzeit zu und wurden damit verdient und erneut 

DPM Handball Frauen
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Deutscher Polizeimeister der Frauen 2019 – Herzlichen 
Glückwunsch!
Ein tolles und begeisterndes Finale mit kamp" etonten, aber 
auch technisch beeindrucktem Handball war zu Ende.
Baden-Wür# emberg belegte damit den 2. Platz.
Nach der Siegerehrung in der Halle ging es am Abend zum 
„Abfeiern“ in eine nahegelegene Örtlichkeit, die natür-
lich ebenfalls fußläu$ g erreichbar war. Im Rahmen die-
ser Veranstaltung wurden dann obligatorisch noch die 
Sonderehrungen vorgenommen. So wurde Verena Brei-
dert vom Team Baden-Wür# emberg mit 29 Tre% ern Tor-
schützenkönigin des Turniers. Als beste Torfrau wurde Sa-
rah Harnisch vom Team Hessen ausgezeichnet. Und auch 
die wertvollste Spielerin, Katharina Wagner, kam vom 
Siegerteam Hessen!  Auch hier herzlichen Glückwunsch! 
Weiterhin wurden drei verdiente Kollegen vom Fachwart 
Handball im DPSK, Thomas Link (NRW), aus dem Kreis der 
Polizeihandballerinnen verabschiedet, da sie aufgrund 
der bevorstehenden Pensionierungen das letzte Mal bei 
einer Deutschen Polizeimeisterscha&  im Handball dabei 
waren. So wurde Harald Logemann, Fachwart vom Team 
Bremen, bereits mit Ablauf des Monats Mai pensioniert. Claus 
Hering, Fachwart vom Team Baden-Wür# emberg, wird zum 

Ende des kommenden Jahres pensioniert und der Trainer 
des Teams Baden-Wür# emberg, Hans-Rudolf „Rudi“ Fritsch, 
der auch beide Auswahlmannscha& en des DPSK trainiert 
hat, wird zum 31.10.2019 seinen Dienst beenden.
Ihnen auch hier nochmals vielen Dank für die langjährige 
kameradscha& liche Unterstützung und Zusammenarbeit. 
Mit ihnen geht uns viel (Handball-) Fachverstand verloren.
Danach wurde bis in die ' efe Nacht gefeiert. Aufgelo-
ckert wurde die Veranstaltung durch tolle Einlagen wie die 
Vorführung vom Kollegen Wolfgang Wenzel (Fahrrad-Trail) 
oder von Stefan Dithmar mit seinem Nunchaku. Aber auch 
der Au& ri#  der „Zumba-Gruppe“ von Yvonne Winter ani-
mierte Michelle Klein vom Team Hessen zum Mitmachen, 
was mit großem Applaus bedacht wurde. Ein engagierter DJ 
und hervorragendes Essen taten dann ihr Übriges.
Hessen ha# e nach Bad Hersfeld wieder einmal gezeigt, dass 
es solche Veranstaltungen mit viel Herz, Krea' vität und 
Einsatzbereitscha&  ausrichten kann. Die nächste Titelver-
teidigung wird in Mi# elhessen sta*  inden. Der Polizeiprä-
sident, Bernd Paul hat auf entsprechende Anfrag des DPSK.
Vorsitzenden, Ralf Flohr, hierzu bereits sein Einerständnis 
erklärt. Wir freuen uns darauf.
Thomas Link (Fachwart Handball)

DPM Handball Frauen
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Vom 01.07.19 bis zum 05.07.19 ! ndet die 7. Deutsche 
Polizeimeisterscha"  im Fußball der Frauen in Eichstä# /
Bayern sta# .

Neben dem Titelverteidiger 2016 und gleichzei$ gem Aus-
richter, dem Freistaat Bayern, mussten sich noch 14 weitere 
Bundesländer (die Auswahlmannscha"  des Freistaates Sach-
sen be! ndet sich noch im Au% au und hat sich die Teilnah-
me an der 8. DPM 2022 als realis$ sches Ziel vorgenommen) 
und die Bundespolizei in 5 Vorrundengruppen im sportlichen 
We# kampf miteinander messen, um so einen der verblei-
benden 5 Endrundenplätze zu erreichen.

Vom 27.03.2019 bis zum 15.05.2019 fanden insgesamt 15 
Quali! ka$ onsspiele in den verschiedenen Gruppen sta# . 
Jede Auswahlmannscha"  ha# e dabei ein Heim- und ein 
Auswärtsspiel zu absolvieren und nur der jeweilige Gruppen-
sieger konnte bei der Endrunde vertreten sein. Die Spiele 
wurden von allen Mannscha" en sehr fair ausgetragen, wo-
bei die guten Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter natür-
lich ihren Teil dazu beitrugen.

Das spielerische Krä" emessen wurde bei den meisten Be-
gegnungen auf sehr gutem Niveau ausgetragen - man darf 
sehr auf die Endrundenspiele in Eichstä#  gespannt sein&&&

In Gruppe 1 setzte sich das Team aus Niedersachsen gegen 
die punktgleichen Bremerinnen aufgrund des besseren Tor-
verhältnisses durch - die Auswahlmannscha"  aus Thüringen 
wurde Dri# e.

Souverän mit zwei Siegen gegen Sachsen-Anhalt und 
Rheinland-Pfalz konnten sich die Polizeibeam$ nnen aus 
Nordrhein-Wes' alen in der Gruppe 2 durchsetzen. Im 
abschließenden Gruppenspiel konnten die Fußballerinnen 
aus Rheinland-Pfalz die Kolleginnen aus Sachsen-Anhalt auf 
deren Platz bezwingen.

Die „Hauptstadt-Polizei“ aus Berlin beherrschte ebenso ihre 
Gruppe 3 und besiegte im Heimspiel Mecklenburg-Vorpom-
mern und im abschließenden Gruppenspiel auswärts die Kol-
leginnen aus Schleswig-Holstein. Zwischenzeitlich schlugen 
die Polizeibeam$ nnen aus Schleswig-Holstein die Auswahl-
spielerinnen aus Mecklenburg-Vorpommern.

Die Gruppenphase der Gruppe 4 gestaltete sich insgesamt 
am spannendsten. Die Brandenburgerinnen überraschten in 
ihrem Auswärtsspiel die Hamburgerinnen und konnten ei-
nen Auswärtssieg für sich verbuchen, mussten sich jedoch
 anschließend im eigenen Heimspiel ebenso knapp gegen die 
Bundespolizei geschlagen geben. Im letzten Gruppenspiel 
konnte die Bundespolizei gegen Hamburg ihren zweiten Sieg 
erzielen und sich so quali! zieren.

Die Gruppe 5 beendete am 15.05.19 ihre Quali! ka$ onsspie-
le. Die Polizeifußballerinnen aus Baden-Wür# emberg be-
zwangen das Saarland, nachdem das direkte Duell zwischen 
Hessen und Saarland keine Siegerinnen gefunden ha# e. Am 
letzten Spieltag hä# e den Baden-Wür# embergerinnen ge-
gen Hessen ein Unentschieden gereicht, jedoch mussten sie 
eine Heimniederlage gegen das Team Hessen hinnehmen. 
So komple*  ert nun die Auswahlmannscha"  aus Hessen die 
Endrunde im Juli in Eichstä# .

 Ergebnisse im Einzelnen:

 Niedersachsen - Bremen   0:0
 Bremen - Thüringen   8:1
 Thüringen - Niedersachsen  0:9

 Nordrhein-Wes' alen  - Sachsen-Anhalt 9:0
 Rheinland-Pfalz - Nordrhein-Wes' alen 0:3
 Sachsen-Anhalt - Rheinland-Pfalz  3:4

 Berlin - Mecklenburg-Vorpommern 3:1
 Mecklenburg - Vorpommern -    
 Shleswig-Holstein   0:3
 Schleswig-Holstein - Berlin  0:4

 Hamburg - Brandenburg   1:2
 Brandenburg - Bundespolizei  0:1
 Bundespolizei - Hamburg   3:1

 Hessen -Saarland   2:2
 Saarland - Baden-Wür# emberg  0:3
 Baden-Wür# emberg - Hessen  0:2

Torschützinnen der Vorrunden zur DPM 2019:

Isabelle Wolf (NRW)    6 Tore
Sara Dieng (Berlin)    4 Tore
Lyn Meyer (Sachsen-Anhalt)   3 Tore
Kira Buller (Bremen)    3 Tore
Alicia Kersten (Niedersachsen)   3 Tore
Dana Marquardt (Hamburg)   2 Tore
Michaela Bla#  (RLP)    2 Tore
Laura Kuhlmann (NRW)    2 Tore
Sabrina Lian Langejürgen (Bremen)   2 Tore
Johanna Härle (Niedersachsen)   2 Tore
Sarah Tiede (Berlin)    2 Tore
Lisa Marie Schmieder (Baden-W.)   2 Tore

… jeweils 1 Tor erzielten:
Anna Gasper + Be# y Baumgarten (beide Brandenburg)
Chris$ n Hauck, Anna Madl, Lena Großer und Vivienne Pinto 
Lemos (alle Bundespolizei)
Jana Becking + Verena Weisung (beide Rheinland-Pfalz)

DPM Fußball Frauen

Vorrunde zur 7. Deutschen Polizeimeisterschaft 
im Fußball der Frauen
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Sarah Schmitz, Josipa Bokanovic, Kim Lea Wolters 
und Pauline Dallmann (alle NRW)
Manja Seeger (Thüringen)
Franziska Gieseke, Paula Rößeling und Nina Egbers (alle 
Bremen)
Katharina Haar, Sina Schlüter, Pia Flo! ermesch und Kim 
Köhne (alle Niedersachsen)
Julia Silkeit, Fenja Metz und Sonja Bär (alle Schleswig-
Holstein)
Larissa Glink (Berlin)
Wencke Strehlow (Mecklenburg-Vorpommern)
Lisa Karl (Baden-Wür! emberg)
Franziska Tox, Meike Weber, Laura Störzel und Nina 
Neumann (alle Hessen)
Tamara Tröster + Lisa Ho" mann (beide Saarland)

Endrundenteilnehmerinnen für die 7. DPM in Eichstä•  / 
Bayern

Titelverteidigerinnen:  Bayern
Siegerinnen Vorrundengruppe 1: Niedersachsen
Siegerinnen Vorrundengruppe 2: Nordrhein-Wes# alen
Siegerinnen Vorrundengruppe 3: Berlin
Siegerinnen Vorrundengruppe 4: Bund
Siegerinnen Vorrundengruppe 5: Hessen

Für die Endrunde in Eichstä!  wurden folgende Gruppen 
ausgelost:

 Gruppe A     Gruppe B

 Bayern     Niedersachsen
 Nordrhein-Wes# alen   Berlin
 Hessen     Bundespolizei 

Holger Schwabe (Bundesfachwart Fußball)

DPM Fußball Frauen

Vorrunde zur 7. Deutschen Polizeimeisterschaft 
im Fußball der Frauen
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Koopera• onsvereinbarung zur För-
derung und Entwicklung des 
Judosports 

Am Freitag, dem 22. Februar 2019, 
war es soweit. Auf Basis einer part-
nerscha• lichen Zusammenarbeit 
schlossen das Deutsche Polizei-
sportkuratorium, vertreten durch 
den Vorsitzenden Ralf Flohr, und 
der Deutsche Judo-Bund e.V., ver-
treten durch den Präsidenten Peter 
Frese, eine Koopera" onsvereinbarung 
zur Förderung und Entwicklung des 
Judosports in beiden Verbänden. 
Neben der gegensei" gen Beratung 
und einem ste" gen Erfahrungsaus-
tausch streben beide Verbände un-
ter anderem an, ausgewählte We# -
kampf- und Trainingsmaßnahmen 

gemeinsam zu planen und durchzu-
führen. Die vom Fachwart für Selbst-
verteidigung im DPSK, Johannes 
Daxbacher,  gemeinsam   mit den  beiden 
Geschä• sführern, Jochen Preising 
und Karl-Heinz Hofmann, vorberei-
tete Unterzeichnung, erfolgte in kei-
nem geringeren Rahmen als dem 2. 
Judo-Grand-Slam 2019 in Düsseldorf, 
einem interna" onalen Judo-Event.

Der Judo Grand Slam gehört zu 
den weltweit größten Judo-Ver-
anstaltungen im Rahmen der 
IJF-World Tour. Austragungsorte sind 
unter anderem Baku (Azerbaijan), 
Abu Dhabi (Arabische Emirate), Osaka 
(Japan), Jekaterinburg (Russland), 

Paris (Frankreich). Seit 2018 richtet 
der Deutsche Judo-Bund in Düssel-
dorf ebenfalls einen Judo Grand Slam 
aus und heißt die Judo-Weltelite 
herzlich willkommen. Der Deutsche 
Judo-Bund ist bekannt dafür, dass er 
seine Judo-Events mit viel Herzblut 
und äußerst professionell durchführt. 
So wurde diese Veranstaltung auch 
in diesem Jahr wieder ein voller Er-
folg mit einer Rekord-Teilnehmerzahl 
von über 600 Judoka aus knapp 100 
Na" onen. Die Deutschen Polizei-
Judokas errangen bei dieser Veran-
staltung zweimal den siebten Platz 
(Sappho COBAN und Timo CAVELI-
US) und einmal den 2. Platz (Miriam 
BUTKEREIT). Als überaus dominante 
Na" on zeigte sich wiedermal Japan. 

Judo

Judo in der deutschen Polizei und seine Auswirkungen auf die 
Gesellschaft  
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Vorbereitungslehrgang in 
Duisburg-Wedau vom 
24. – 28. Februar 2019

Im Anschluss daran blieb die „Welt-
spitze“ zusammen. Johannes 
Daxbacher nutzte ein interna• ona-
les Trainingscamp des Deutschen 
Judo-Bundes in der Sportschule 

Wedau, um gemeinsam mit den bei-
den DPSK-Trainern Ilka Thelen und 
Holk Silbersack, die Auswahlmann-
scha•  des DPSK für die EPM Judo 
in Györ/Ungarn vorzubereiten. Die 
Trainingsbedingungen waren ide-
al. Dort ha* en die Athle• nnen und 
Athleten die Gelegenheit, ihre je-
weiligen Trainingskämpfe mit einer 
großen Auswahl entsprechender 
Trainingspartner durchzuführen.

Austausch mit der Vizepräsiden• n 
der Europäischen Judo-Union Jane 
Bridge in Königsbrunn

Die Vizepräsiden• n der Europäi-
schen Judo-Union (EJU) und ehema-
lige Weltmeisterin, Jane Bridge, traf 
sich bereits im Januar mit Ralf Flohr 
und dem Generalsekretär der USPE 
Andreas Röhner in der V. BPA Königs-
brunn. In einer von Johannes Daxba-
cher moderierten Tagung informierte 
sie sich über den Ablauf der „Mixed 
Team Meisterscha• en für Polizei-Ju-
do-Mannscha• en“, die bei der DPM 
Judo 2018 erstmals durchgeführt 
wurden. Das DPSK ist hier Vorreiter 

und konnte die guten Erfahrungen 
aus erster Hand weitergeben. Auch 
Andreas Röhner war hieran interes-
siert, weil die USPE für die anstehen-
den Polizei-Europameisterscha• en 
ebenfalls diesen spannenden Mann-
scha• skampf eingeführt hat. Darüber 
hinaus konnte sich Jane Bridge mit 
dem Spitzensportler im Judo, Herrn 
Sebas• an Seidl, über seine persönli-
che Förderung durch die bayerische 
Bereitscha• spolizei austauschen 
und erhielt wertvolle Ergänzungen 
zum Thema „Spitzenspor$ örderung“ 
der Polizei in Hessen und Thüringen. 

EPHK a.D. und Vizepräsident der 
Polizeisportvereine Deutsch-
lands, Norbert Schwalber, 
erläuterte die posi• ven Aspek-
te zwischen Polizeisportvereinen, 
der Polizei und der Gesellscha• . 

Judo

Judo in der deutschen Polizei und seine Auswirkungen auf die Judo in der deutschen Polizei und seine Auswirkungen auf die 
Gesellschaft  
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Am Beispiel der Judoabteilung des Polizeisportvereines 
Königsbrunn zeigte Schwalber auf, dass „Polizei“ im Ver-
einsnamen einen großen Werbecharakter habe und Ver-
trauen für Mitglieder und Eltern biete, vor allem, wenn 
Trainer oder Vereinsfunk• onäre selbst Polizeibeamte sind.

Dies wurde unter anderem auch im Brief von Herrn Markus 
Ferber, Mitglied des Europäischen Parlaments, erwähnt. Da-
rüber hinaus berichtete die Augsburger Zeitung in ihrer Aus-
gabe vom 6. Februar 2019, was Ferber noch am Herzen liegt. 

 „Markus Ferber, Mitglied des Europäischen Parla-
ments, übermi" elte seine Botscha# , dass er in Judo ne-
ben der rein körperlich-sportlichen Komponente vor al-
lem im technischen Bereich als einen großen Gewinn 
für die Polizei sieht, die immer mehr mit aggressiven 
Bürgern und steigender Gewalt konfron• ert ist. Für Fer-
ber zählen neben den Judotechnikern auch die Judower-
te wie Respekt und Wertschätzung entscheidend dazu.“

DPSK-Fachwart Johannes Daxbacher fasste seine langjäh-
rigen und interna• onalen Erfahrungen zum Tagungsthe-
ma zusammen. „Wir als deutsche Polizeibeamte genießen 
weltweit eine sehr hohe Anerkennung. Judo ist nicht nur 
eine olympische Sportart, sondern auch ein gutes Mit-
tel für eine elegantere Kon$ iktlösung für Polizeibeamte“. 

Dies wurde ihm schon vielfach von Polizeikollegen aus der 
ganzen Welt mitgeteilt. 

Das Besuchsprogramm wurde am Vorabend mit einer Trai-
ningsstunde für die Jugend des Polizeisportvereines Kö-
nigsbrunn unter der Leitung der Judoweltmeisterin, Jane 
Bridge, aus dem Jahre 1980 und einem Empfang der Delega-
• on beim Bürgermeister der Stadt Königsbrunn abgerundet. 

@ Bilder DPSK

Autoren: Karl-Heinz Hofmann / Johannes Daxbacher

Judo

Judo in der deutschen Polizei und seine Auswirkungen auf die 
Gesellschaft - Austausch mit der Europäischen-Judo-Union
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Judo in der deutschen Polizei und seine Auswirkungen auf die 

Maren Freyher

„Das Glas ist stets halbvoll und irgendetwas geht immer!“

Mit der Übernahme der Leitung der Polizeidirek• -
on Aus- und Fortbildung und für die Bereitscha• spoli-
zei sieht sich LPD`in Freyher vielsei• gen und speziellen 
Aufgabenbereichen gegenüber - zeitgleich übernimmt 
sie das Amt der neuen Sportbeau• ragten des Landes 
Schleswig-Holstein, welches an diese Funk• on geknüp•  ist.

Frau Freyher startete ihre polizeiliche Lau# ahn 1987 mit der 
Ausbildung im mi$ leren Polizeivollzugsdienst, wo sie ab 1990 
als Gruppenführerin in der Bereitscha" spolizei eingesetzt war.
In den Jahren 1995 bis 1997 absolvierte sie ihr 
Studium im gehobenen Dienst, um im Nach-
gang Einzeldiensterfahrung zu sammeln.
Ihrer außerordentlichen Zielstrebigkeit ist es zu verdan-
ken, dass sie bereits 15 Jahre nach Beendigung ihrer 
Ausbildung im mi$ leren Dienst Leiterin des Stabsberei-
ches „Personalmanagement“ der Polizeidirek! on Kiel 
wurde und 2006 ihr Masterstudium für den höheren 
Dienst begann, welches sie 2008 erfolgreich abschloss.
Nach Beendigung ihres Studiums wurde Frau Freyher für 
2 Jahre an die Staatskanzlei Schleswig-Holstein „ausge-
liehen“, wo sie für ein ressort- und länderübergreifen-
des IT-Großprojekt mit den Schwerpunkten Personalma-
nagement/ Organisa! onsmanagement eingesetzt war.
Darauf folgte eine 4-jährige Tä! gkeit als Leiterin 
des Stabsbereiches „Polizeiliches Management“ der 

Polizeidirek! on  Kiel, 2 Jahre übernahm sie die Leitung des 
IT-Fachzentrums im Landespolizeiamt Schleswig-Holstein und 
von 2016 – 2019 leitete sie den Führungsstab der Polizeidirek-
! on für Aus- und Fortbildung und für die Bereitscha" spolizei.

Maren Freyher wird zukün" ig als neue Sportbe-
au" ragte die Interessen des Landes Schleswig-
Holstein im Deutschen Polizeisportkuratorium ver-
treten und sich für die Belange des We$ kampf- und 
Spitzensportes, des Dienst- und Breitensports einsetzen.
Frau Freyher ist 49 Jahre alt, verheiratet und 
wohnt im Naturpark Westensee bei Kiel. 
Sie ist sehr sporta%  n und hält sich in ihrer Freizeit mit Spin-
ning und Laufen & t.

Uwe Lange

„Gib jedem Tag die Chance, der schönste deines Lebens zu 
werden (Mark Twain)“

Zum 22. März 2019 fand in Niedersachsen ein 
Wechsel des Polizeisportbeau" ragten sta$ .
Der über 7 Jahre tä! ge Polizeivizepräsident Jörg Müller 
übergab die Aufgaben des Sportes des Landes Niedersach-
sen an den „Neuen“, Herrn Polizeivizepräsident Uwe Lange.

Herr Lange begann seine dienstliche Lau# ahn 1983 
mit seiner Ausbildung in Niedersachsen und ver-
sah im Anschluss seinen Dienst als Gruppenfüh-
rer bei der Bereitscha" spolizei Braunschweig.

Polizeisportbeau" ragte

Die neuen Polizeisportbeauftragten für Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen, Sachsen  und Rheinland-Pfalz  
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Polizeisportbeau• ragte

Die neuen Polizeisportbeauftragten für Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen, Sachsen  und Rheinland-Pfalz    

Nach seinem Abschluss als Diplom-Verwaltungswirt 1993 
wurde er Dienstabteilungsleiter beim PK Weyhe und war als 
Fachlehrer für Strafrecht zuständig. 1996 wechselte Hr. Lange 
zum PK Holzminden als stellvertretender Dienstschichtleiter.

2001 schloss er sein Studium an der Polizeiführungsaka-
demie in Münster-Hiltrup ab und wurde bis 2002 Fort-
bildungsdozent für Führungslehre, Personalentwicklung 
und Einsatzmanagement beim Bildungsins" tut der Polizei 
Niedersachsen. Ab 2003 wurde Uwe Lange Leiter der 
Geschä! sstelle „Organisa" on der  PD-Gö#  ngen“ und ab 
2004 Leiter des PK Holzminden. 

Neben einem Jahr Tä" gkeit (ab 2008) als Geschä! sführer im 
Landesprojekt „Innova" onso$ ensive“ im LKA Niedersach-
sen war Uwe Lange ebenfalls von 2010 bis 2013 als Refe-
rent verschiedener Abteilungen im Ministerium für Inneres 
und für Sport eingesetzt. 2013 übernahm er die Leitung des 
Dezernates Einsatz und Verkehr in der PD Hannover und 
wurde zugleich Vertreter des Polizeipräsidenten. 

Zum 22.03.2019 übernahm er das Amt des 
Polizeivizepräsidenten der zentralen Polizeidirek-
" on Niedersachsen und wurde zugleich neuer 
Polizeisportbeau! ragter des Landes Niedersachsen.

Uwe Lange (verheiratet, 2 Töchter), begeisterter Mann-
scha! ssportler, wiederholter Teilnehmer am Hannover 
Marathon und glühender Fan von Borussia Mönchenglad-
bach. 

Er war Trainer einer Basketball-Jugendmannscha!  und eben-
falls als Schiedsrichter im Basketball eingesetzt. Sport beglei-
tet ihn bereits seit seiner Jugend und er möchte an die Arbeit 
seines Vorgängers anknüpfen:

„Sport ist kein Selbstzweck, sondern muss ein fester Be-
standteil sowohl im Dienst als auch außerhalb des Dienstes 
einer jeden Kollegin und eines jeden Kollegen sein. Gerade 
wegen der hohen Belastung ist Sport nicht nur ein wich" -
ger Ausgleich und stärkt die Gesundheit, er erhält auch die 
notwendige Fitness für unseren Beruf. Der We% kampfsport 
fördert die Teamfähigkeit und den Leistungsgedanken.“

Dirk Lichtenberger

„ Goden Wind und immer `ne Handbreit Wasser unter`m 
Kiel“

Seit dem 01. Februar 2019 hat der Polizeiport des Freistaa-
tes Sachsen ein neues Gesicht.

Polizeipräsident Dirk Lichtenberger startet seine polizeiliche 
Lau& ahn 1990 mit der Ausbildung zum mi% leren Polizeivoll-
zugsdienst und nahm im Nachgang verschiedene Tä" gkeiten 
im Polizeipräsidium Chemnitz sowie bei der Bereitscha! spo-
lizei wahr.
1996 entschied er sich für einen Lau& ahnwechsel und 
absolvierte die Aufs" egsausbildung zum gehobenen Polizei-
vollzugsdienst.
Von 1999 bis 2005 durchlief Polizeipräsident Dirk 
Lichtenberger verschiedene Aufgabenfelder unter ande-
rem bei der Polizeidirek" on Chemnitz, bis er sich 2005 zum 
Studium an die „deutsche Hochschule für Polizei“ in Münster 
begab, welches er 2007 erfolgreich abschloss.
In den darau$ olgenden Jahren versah Herr Lichtenberger 
seinen Dienst beim Landeskriminalamt in Sachsen.  
Bis  2009  übernahm er hier die Leitung des Dezernates 
„Poli" sch mo" vierte Ausländerkriminalität“ sowie im Nach-
gang bis 2011 die Leitung des Dezernates „Auswertung“.
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Die neuen Polizeisportbeauftragten für Schleswig-Holstein, 

In den nächsten 5 Jahren betä• gte sich Herr Lichtenberger 
beim Sächsischen Staatsministerium des Innern im Referat 
„Organisa• on Planung und Controlling bei der Polizei“, bevor 
er 2016 die Leitung des Führungsstabes bei der Polizeidirek-
• on Zwickau übernahm.

Seit 2018 ist Herr Lichtenberger als Leiter des Präsidiums 
der Bereitscha• spolizei eingesetzt und zudem seit dem 01. 
Februar 2019 neuer Polizeisportbeau• ragter des Freistaates 
Sachsen.

Herr Lichtenberger ist 49 Jahre alt, verheiratet und Vater ei-
ner Tochter. Segeln ist seine Leidenscha•  und in seiner Frei-
zeit hält sich der sportbegeisterte Dresdner mit Radfahren 
und Laufen # t.

Thomas Brühl 

Seit dem 01. November 2018 ist Thomas Brühl Polizeisport-
beau• ragter des Landes Rheinland-Pfalz

Beim Polizeipräsidium Mainz leitet er die Abteilung Polizei-
einsatz und ist Vertreter des Polizeipräsidenten.

Der rheinland-pfälzischen Polizei gehört der Polizeidirektor 
seit 41 Jahren an. 

Neben dem We$ kampfsport hat er sich zum Ziel gesetzt, die 

Ebene der Übungsleiter bei den Polizeibehörden weiter zu 
stärken sowie den Gesundheits- und Präven! onssport bei 
den Polizeibeam! nnen und Polizeibeamten noch deutlicher 
ins Blickfeld zu rücken.  

.

Sportliche Grenzerfahrungen hat der 58-jährige Thomas 
Brühl in den vergangenen Jahren als Triathlet u.a. bei sechs 
ge# nishten Ironman, zuletzt im Jahr 2017 auf Hawaii, ge-
macht. 

Das DPSK gratuliert den vier neuen  Polizeisportbeauf-
tragten und wünscht ihnen viel Glück und Erfolg in ihrer 
Tä• gkeit.

Polizeisportbeau• ragte

Die neuen Polizeisportbeauftragten für Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen, Sachsen  und Rheinland-Pfalz  
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„Mit Sport keinen Stress bereiten, 
sondern Sport darf auch Spaß
 machen!“ 

Dr. Christel Bernstein, geboren am 
19.09.1973 - die neue Hauptsport-
war• n des DPSK

Ihre Ausbildung zur Polizeivoll-
zugsbeam• n begann Christel 
Bernstein im Jahre 1992 in Bremen 
und nach ihrem erfolgreichen Ab-
schluss war sie von 1995 bis 2001 
als Sachbearbeiterin in der 
Bereitscha• - und Schutzpolizei 
eingesetzt. Während dieser Zeit 
war sie bereits ständiges Mitglied 
der Verhandlungsgruppe sowie 
Gruppenführerin im Polizeiaus-
bildungsbereich.
Ab 2001 wurde sie als Sachbe-
arbeiterin in der Sportaus- und 
Fortbildung eingesetzt, absol-
vierte in dieser Zeit parallel ihre 
Ausbildung zur Fitnessfachwir• n 
und startete 2003 ihr Studium 
der Sportwissenscha• , Human-
biologie und Berufspädagogik an 
der Universität Hannover.
Während des Studiums, welches 
sie 2009 abschließen konnte, 
wurde sie ab 2004 als Sachbear-
beiterin der Direk• on Schutzpoli-
zei eingesetzt. So studierte sie in 
der Woche und verrichtete ihren 
Dienst an den Wochenenden.
Nur 5 Monate nach Beendigung 
ihres Studiums der Sportwissen-
scha•  startete sie ihr Doktorats-
studium am Ins• tut für Sport-
wissenscha• en der Universität 
Hannover und schloss dieses mit 
dem Prädikat „Magna cum lau-
de“ 2016 ab.
In einer Studiumsunterbrechung war 
sie Teil eines Mentorenprogramms in-
nerhalb einer Führungskrä• eentwick-
lung an der Graduiertenakademie der 
Uni Hannover.

Neben ihren polizeilichen Aufgaben, 
dem Studium und privaten sport-
lichen Interessen war bzw. ist Frau 
Dr. Bernstein als wissenscha• liche 

Hilfskra•  der Uni Hannover, als Trai-
nerin in privaten Fitnessanlagen 
sowie als Lehrkra•  beim Landes-
schwimmverband Niedersachsen so-
wie dem Triathlon-Verband Bremen 
unterwegs.

Erste Berührungen mit dem DPSK hat-
te Christel Bernstein bereits im Jahr 
2000, als sie den Aufgabenbereich der 
Fachwar• n für Gesundheits- und Prä-
ven• onssport bei der Polizei Bremen 
übernahm. 

Seit 2013 arbeitet sie in der bundes-
weiten AG „LF 290“ (Sport in der Po-
lizei)mit. 

Zum 01.02.2019 wechselte sie aus 
privaten Gründen zur niedersächsi-
schen Polizei. Dort wurde sie nach ei-
ner kurzen Eingewöhnungsphase zum 
01.04.2019 Behördenkoordinatorin 
Gesundheitsmanagement der Zent-
ralen Polizeidirek• on Niedersachsen 

und ist zugleich die Dezernen• n des 
Bereiches Gesundheit und Beratung. 

Christel Bernstein begeistert die Vor-
stellung, dass Wissen um die Men-
schen und die Arbeit in der Polizei mit 
einer wissenscha• lichen Herange-
hensweise an den Polizeisport zu ver-
einen und so die Möglichkeiten des 
Polizeisports zu erweitern.

Regelmäßiges Spor* reiben gehört bei 
ihr zur Lebensphilosophie. „Das ist 
für mich wie Lu•  zum Atmen“. Chris-

tels große Leidenscha•  ist das 
Schwimmen, Radfahren sowie 
Kra• training.
Für diese außerordentliche 
Frau ist besonders das Surren 
des Rennrades auf dem As-
phalt sowie die Waldlu•  und 
die Natur beim Mountainbike 
fahren ihr wich• ger Ausgleich 
zum Alltag.

Sie bringt in ihre neue 
Tä• gkeit als Hauptsportwar• n, 
neben unstri$  g erstklassigen 
beru% ichen Referenzen, eben-
falls gut 20 Jahre Erfahrung als 
Trainerin diverser Sportkurse 
in Vereinen und anderen Ein-
richtungen mit.

Mit Sport keinen Stress berei-
ten, sondern Sport darf auch 
Spaß machen, ist ihre Devise. 
„Egal, um welchen Sport es 
sich handelt: Es ist wich# g, 
nie den Spaß zu verlieren, egal 
wie mo# viert oder wie ambi-
# oniert man ist. So erhält man 
sich ein posi# ves Gefühl, und 
dann kriegt man auch wie-

der den Bewegungsvirus oder es sind 
Höchstleistungen möglich.“ 

Hauptsportwar# n 

Dr. Christel Bernstein, die neue Hauptsportwartin des DPSK
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Bei der diesjährigen Polizeisportlerehrung des Deutschen
Polizeisportkuratoriums (DPSK) in Lübeck ist der 
Doppel-Olympiasieger von Pjöngjang (Südkorea) im Zweier- 
und Viererbob, Francesco Friedrich (28), zum Polizeisportler 
des Jahres 2018 gewählt worden. Für den Ausnahmeathle-
ten der Bundespolizei, der in 2019 bereits zum fün• en Mal 
in Folge auch Weltmeister im Zweier-Bob geworden ist, war 
es die erste Auszeichnung dieser Art und er tri"  damit die 
Nachfolge von Carina Vogt (Skispringen) an. 
In seiner Begrüßungsrede bedankte sich der Vorsitzende 
des DPSK, Abteilungsdirektor Ralf Flohr, vor 120 geladenen 
Gästen aus Poli• k, Polizei, Bundeswehr und Sport beim Land 
Schleswig-Holstein für die Ausrichtung der Polizeisportlereh-
rung in der schönen Hansestadt Lübeck. In seiner Ansprache 
hob der stellvertretende Polizeipräsident von Osthessen die 
Bedeutung des Sports für die Fitness und Leistungsfähig-
keit der Polizei hervor.  Dabei erinnerte er auch an das kla-
re und eindeu# ge Bekenntnis der IMK zum We" kampf- und 
Spitzensport. Abschließend gratulierte er den erfolgreichen 
Athle# nnen und Athleten zu ihren hervorragenden Leistun-
gen und gab seine Freude darüber Ausdruck, dass sämtliche 
Erfolge mit „sauberen“ Mi" eln erzielt wurden und Doping 
bei den deutschen Polizeisportlern o$ ensichtlich keine Rolle 

spielt. Herr Flohr verband dies mit der Ho$ nung und Erwar-
tung, dass dies auch kün• ig so bleiben werde. 
Innenminister Hans-Joachim Grote freute sich darüber, dass 
er einmal den Blick auf die richten könne, die zu Deutsch-
lands erfolgreichsten Sportlerinnen und Sportlern gehören 
würden und die in ihrem Beruf eine Polizeiuniform trügen.
„In den Einzelkategorien würden ganz bewusst nicht nur 
die geförderten Sportlerinnen und Sportler ausgezeichnet. 
Auch diejenigen, die keine Förderung erhielten, würden he-
rausragende Leistungen erbringen. Es ist gut, dass wir bei 
dieser Ehrung auch die Sportlerinnen und Sportler auszeich-
nen, deren We" kämpfe wir nicht regelmäßig im Fernsehen 
verfolgen können“, so der Innenminister Schleswig-Holsteins. 

Die anschließende Ehrung durch Herrn Innenminister Grote 
und Herrn Abteilungsdirektor Flohr erfolgte in den Einzelka-
tegorien Sportlerin mit und ohne Förderung, Sportler mit 
und ohne Förderung sowie Mannscha• . 

Polizeisportlerehrung

Polizeisportlerehrung in Lübeck
Francesco Friedrich ist deutscher Polizeisportler 2018
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Natalie Geisenberger (Bundespolizei): Die 31-jährige Poli-
zeihauptmeisterin aus Miesbach und Polizeisportlerin des 
Jahres 2014 hat 2018 ihren Doppel-Olympiasieg im Renn-
rodeln wiederholt und ist mi! lerweile neunfache Weltmeis-
terin. 

Miriam Welte: Die 32-jährige Polizeikommissarin aus Rhein-
land-Pfalz ist mehrfache Weltmeisterin und Olympiasiegerin 
im Bahnradsport. 

Jacqueline Lölling: Die 24-jährige Polizeimeisterin der 
Bundespolizei ist Weltmeisterin und Europameisterin im 
Skeleton. 

Francesco Friedrich: Der 28-jährige Polizeiobermeister aus 
Pirna ist Weltmeister und Olympiasieger im Bob.

Arnd Pei! er (Bundespolizei): Der 32-jährige Polizeihaupt-
meister aus Clausthal-Zellerfeld und am" erender Weltmeis-
ter in der Biathlon-Einzelkonkurrenz ist Olympiasieger im 
Biathlon (Sprint).

Tobias Arlt (Bundespolizei): Der 31-jährige Polizeihaupt-
meister aus Piding ist Olympiasieger im Rennrodeln. 

Polizeisportlerehrung in Lübeck
Folgende Sportlerinnen und Sportler wurden geehrt:

Sportlerin mit Förderung:             Sportler mit Förderung:

Polizeisportlerehrung
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Polizeisportlerehrung

Polizeisportlerehrung in Lübeck

Sportlerin ohne Förderung:                        Sportler ohne Förderung:

Laura Madeleine Sterr: Die 18-jährige Polizeimeisteranwär-
terin der Bundespolizei ist Karate-Weltmeisterin. 

Jana Rödler: Die 23-jährige Polizeikommissaranwärterin 
aus Rheinland-Pfalz ist Weltmeisterin im Jiu-Jitsu. 

Stephanie Weiß: Die 40-jährige Polizeihauptkommissarin 
aus Hessen ist zweifache Polizei-Europameisterin im Triath-
lon. 

Marvin Carsten Dibke: Der 22-jährige Polizeimeisteranwär-
ter der Bundespolizei ist Karate-Weltmeister. 

Axel Kujat: Der 30-jährige Polizeiobermeister aus Sachsen 
ist Weltmeister im Powerli• ing (Kra• dreikampf). 

Uwe Röpstorf: Der 56-jährige EPHK aus Nordrhein-West-
falen gewann 2018 seine Altersklasse beim Ironman auf 
Lanzarote und erreichte den 6. Platz seiner Altersklasse bei 
den Ironman-Weltmeisterscha• en auf Hawaii. 
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Polizeisportlerehrung

Polizeisportlerehrung in Lübeck

Mannscha•  und Sonderpreis DPSK

Kris• na Vogel und Miriam Welte:  Die beiden Bahnradfah-
rerinnen holten sich im niederländischen Apeldoorn den 
Weltmeister• tel im Teamsprint

Außerdem ist im Rahmen einer für alle Anwesenden sehr 
bewegenden Sonderehrung des DPSK Kris• na Vogel für ihr 
Lebenswerk ausgezeichnet worden. Die sehr emo• onale 
Lauda• o nahm ihre Mannscha• skameradin Miriam Welte 
vor. Die 29-jährige Polizeihauptmeisterin musste nach zwei 
Olympiasiegen und elf Weltmeister• teln in der Elite nach 
einem Trainingsunfall aufgrund einer Querschni* slähmung 
ihre Karriere beenden. Sie ist neben der Australierin Anna 
Meares die bis dato erfolgreichste Bahnradsportlerin der 
Welt. Gemeinsam mit Miriam Welte wurde Kris• na Vogel 
auch in der Kategorie „Mannscha• “ für ihren Weltmeister• -
tel im Teamsprint geehrt. 
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Polizeisportlerehrung

Polizeisportlerehrung in Lübeck
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DPM Volleyball

Vier Einzelwettberbe, vier Europameistertitel
Das Deutsche Team ist allen davon gefahren 

Ralf Flohr
Vorsitzender des DPSK
Polizeisportbeau• ragter des Landes Hessen
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Ralf Flohr: 
Der Vorsitzende des DPSK ist 1975 in Kassel in die Polizei 
eingetreten und er schloss seine Ausbildung für den mi! -
leren Polizeivollzugsdienst 1978 in Wiesbaden ab. Nach 
einigen Jahren Streifendienst in Frankfurt/M. absolvier-
te er von 1984 bis 1987 das Studium für den gehobenen
Polizeivollzugsdienst an der Hochschule für Polizei und 
Verwaltung in Wiesbaden. Nach dieser Ausbildung über-
nahm er Führungsfunk" onen in der Einsatzbereitscha#  
und der neu gegründeten BFE, jeweils in Frankfurt/M., be-
vor er 1988 Zugführer bei der Bereitscha# spolizei in Kassel 
wurde. Sein Studium für den höheren Polizeivollzugsdienst 
beendete er 1993 erfolgreich an der DHPol in Münster-
Hiltrup. Es folgten Führungsfunk" onen u. a. als Leiter der 
Sonderinspek" on, Hauptsachgebietsleiter im Führungs- und 
Lagedienst, Direk" onsleiter, jeweils in Kassel, Leiter im 
Führungsstab der Fußballweltmeisterscha#  der GEL Hes-
sen in Frankfurt, Stabsleiter im PP Osthessen in Fulda sowie 
Abteilungsleiter Zentrale Dienste beim PP Nordhessen in 
Kassel. Zudem war er über zwanzig Jahre nebenamtlicher 
Dozent an der HfPV in Kassel und wurde mehrfach ins 
hessische Innenministerium abgeordnet. 
Seit 2014 leitet der 59-jährige Abteilungsdirektor die 
Abteilung Einsatz beim PP Osthessen und ist zugleich auch 
Vertreter des Polizeipräsidenten. Während seiner beru$ i-
chen Tä" gkeit hat ihn der Sport sowohl dienstlich als auch 
privat stets begleitet. So war der passionierte Fußball- und 
Tennisspieler u. a. mehrere Jahre Vorsitzender des PSV 
Grün Weiß Kassel und Vorstandsmitglied in der nordhessi-
schen Fußball-Regionalauswahl. Als zweiter Vorsitzender des 
Kuratoriums Ak" on für Behinderte engagiert er sich zudem 
seit Jahren in seiner nordhessischen Heimat für Menschen 
mit Behinderung. Der sportbegeisterte DPSK-Vorsitzende 
ist verheiratet und Vater zweier erwachsener Kinder. Die 
Funk" on als Sportbeau# ragter des Landes Hessen übt der 
in Baunatal wohnha# e und bekennende „Borussia Mön-
chengladbach-Fan“ seit 2014 aus; zuvor war er bereits 
Sportbeau# ragter des PP Nordhessen.

Karl-Heinz Hofmann:
Der 59- jährige Geschä# sführer im DPSK kann auf mehr als 
43 Dienstjahre zurückblicken. Bevor ihm der Vorsitzende Ralf 
Flohr seine neue Aufgabe anvertraute, war er fast 10 Jahre 
Leiter der Fachstelle Präven" on im Polizeipräsidium Osthes-
sen.  Der ambi" onierte Freizeitsportler war vorher vier Jahre 
lang zentraler Jugendkoordinator. Erste Führungsaufgaben 
wurden ihm bereits im Jahre 1995 als Dienstgruppenleiter 
übertragen. Es folgten weitere Verwendungen als Dienst-
gruppenleiter und als Leiter einer Ermi! lungsgruppe. Dem 
Ersten Polizeihauptkommissar sind geschlossene Einsätze 
als Hundertscha# sführer in Hessen eben so wenig fremd, 
wie seine Mitarbeit im Führungsstab bei Einsatzlagen des 
Polizeipräsidiums Osthessen. 

In den 1980-er Jahren nahm er für das damalige Polizei-
präsidium O% enbach mehrfach an hessischen Polizeiwald-
laufmeisterscha# en teil und entwickelte sukzessive seine 
Leidenscha#  zum Ausdauersport. Nach drei erfolgreich 
überstandenen Marathonläufen, und zwar in Hamburg, 
Berlin und Frankfurt, wagte er sich auch mit dem Rennrad 
auf lange Distanzen. Höhepunkt war seine Teilnahme an dem 
Radtouris" kklassiker von Trondheim nach Oslo.  Immerhin 
bewäl" ge er die 540 km lange Strecke und einige tausend 
Höhenmeter innerhalb der alten Marke von 24 Stunden.  
Mit seinem MTB überquerte er mehrfach die Alpen und 
einmal die Pyrenäen vom Atlan" k zum Mi! elmeer.
Seit zwei Jahren ist er im Besitz eines Liegerades, mit dem 
er grundsätzlich, auch im Winter, die knapp 20 Kilometer 
lange Strecke von seinem Wohnort in der Rhön zu seinem 
Dienstort in Fulda zurücklegt.
Regelmäßig, vor allem in den Wintermonaten, geht er mehr-
mals in der Woche Schwimmen. Ski-Alpine und Ski-Langlauf 
sind für den Rhöner obligatorisch. 

Maik Dorsch:
Maik Dorsch nimmt innerhalb der DPSK-Geschä# sstelle in 
den kommenden zwei Jahren, gemeinsam mit Diana Liemen, 
die Aufgabenbereiche Veranstaltungsmanagement und 
Bescha% ung wahr.
Der 1972 in Bad Hersfeld geborene Kriminalhauptkommis-
sar begann seine polizeiliche Lau& ahn im Jahr 1994, nach-
dem er zuvor bereits eine Ausbildung zum Elektroniker 
abgeschlossen ha! e. Nach seiner ersten Verwendung in der 
Beweissicherungs- und Festnahmeeinheit in Mühlheim am 
Main wechselte er im Jahr 1999 ins Mobile Einsatzkomman-
do des Hessischen Landeskriminalamtes. Nach zwei weiteren 
Jahren beim MEK Kassel führte ihn der dienstliche Weg im 
Jahr 2008 auf seine Heimatdienststelle nach Bad Hersfeld. 
Dort war er in der Regionalen Kriminalinspek" on achtein-
halb Jahre als Ermi! ler im Betrugskommissariat tä" g. Seit 
September 2016 versieht er seinen Dienst in der Führungs-
gruppe der Polizeidirek" on Hersfeld-Rotenburg. Von dort 
aus ist er aktuell zum DPSK abgeordnet.
Seine sportlichen Interessen liegen vor allem im Bereich 
der Ballsportarten. Insbesondere im Fußball, Tennis und 
Tischtennis war er jahrelang ak" v. Der Tennissport ist noch 
heute seine Leidenscha# . Über 10 Jahre hinweg war er als 
Tennistrainer und als Jugendwart in seinem Heimatverein 
engagiert. Aber auch der Schießsport ist ihm nicht fremd, da 
sowohl die Eltern als auch die Geschwister über Jahrzehnte 
hinweg als Schützen ak" v waren und er selbst in seiner Ju-
gendzeit an Lu# gewehrwe! kämpfen teilgenommen hat.
Maik Dorsch ist verheiratet und hat zwei Söhne (14 und 13 
Jahre). Mit seiner Familie teilt er die Leidenscha#  des Ten-
nissports, sei es persönlich auf dem Platz oder als Zuschauer 
bei Pro' turnieren. 

Vorstellung  Geschä# sstelle DPSK
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Diana Liemen:
Diana Liemen betreut in der Geschä• sstelle des DPSK vom 
Januar 2019 bis zum Ende des Jahres 2020 den Aufgaben-
bereich „Veranstaltungsmanagement und Bescha" ung“, den 
sie sich mit Maik Dorsch teilt.
Diana wurde 1982 in Neuhaus am Rennweg (Thüringen) 
geboren und wusste bereits mit 15 Jahren, dass ihr Weg die 
gehobene Lau# ahn der Vollzugspolizei werden sollte. Nach 
Beginn des Studiums 2003 und einer Unterbrechung auf-
grund der Geburt ihres ersten Kindes, beendete Diana ihr 
Studium im Februar 2008 in Kassel und versah ab da ihren 
Dienst bei der IV. Bereitscha• spolizeiabteilung in Hessen.
Von dort ging der Weg 2010 zur Polizeista$ on Bad Hersfeld, 
wo sie bis zur Verwendung beim „Deutschen Polizeisportku-
ratorium“ im Streifen- und Wechselschichtdienst eingesetzt 
war.
2016 organisierte sie, gemeinsam mit einem weiteren 
Kollegen, die Endrunde der „Deutschen Polizeimeisterscha•  
im Handball der Frauen“, die in Bad Hersfeld sta%  and. Diese 
Erfahrung war einzigar$ g und bereitete ihr außerordentlich 
viel Spaß.
Sportlich geht sie gerne joggen und hat bis zu einer Verlet-
zung in einer kleinen Frauenmannscha•  Fußball gespielt. 
Auch im Schwimmbad ist sie gerne unterwegs und in ihrer 
Jugend sah man sie bei den B-Junioren im Handball und 
Volleyball am Netz und in der Halle kämpfen.
Diana lebt mit ihrem Lebensgefährten in Thüringen und ihre 
bunte Patch-Work-Familie mit insgesamt vier Kindern und 
einem Hund halten sie auch in ihrer Freizeit auf Trab.

Manfred Schäfer:
Die primären Aufgaben von Manfred Schäfer • nden sich im 
Bereich der Ö" entlichkeitsarbeit. Er ist verantwortlich für 
Publika$ onen des DPSK, sei es im Internet, Intranet oder in 
Printmedien.
Der 1961 in Fulda geborene Kriminalhauptkommissar be-
gann seine polizeiliche Lau# ahn 1981 in Kassel. Nach der 
Ausbildung führte ihn sein beru' icher Weg nach Frankfurt 
am Main. Bevor er 1988 zur Kriminalpolizei wechselte, ver-
sah er seinen Dienst bei der Schutzpolizei auf dem 4. Polizei-
revier im Frankfurter Bahnhofsgebiet.
Nach drei Jahren bei der Frankfurter Mordkommission wech-
selte er zum Mobilen Einsatzkommando. 1999 folgte seine 
Versetzung zum heu$ gen Polizeipräsidium Südosthessen mit 
einer Verwendung im K 33 und ZK 41 (Fahndung, Observa$ -
on und Zentrale VP-Führung). Innerhalb der Organisa$ ons-
einheiten war er u.a. für die Aus- und Weiterbildung verant-
wortlich. Seit 2003 ist das Polizeipräsidium Osthessen seine 
Dienststelle und war hier bei der Kriminalpolizei zunächst 
als Sachbearbeiter und später als stellvertretender Kommis-
sariatsleiter in den Bereichen Rauschgi•  und Organisierte 
Kriminalität eingesetzt. Bis zu seiner Abordnung zum DPSK 
leitete er die Zentrale VP-Führung des Präsidiums.

Die sportlichen Interessen des 58-jährigen sind breit 
gefächert. Das Hochgebirge, und dazu zählen nicht nur 
die Alpen, ist eine Region, in der er sich besonders wohl 
fühlt. So ist es nicht verwunderlich, dass er einen Groß-
teil seiner Freizeit auch hier verbringt, sei es zum Kle* ern, 
Moutainbiken oder Motorradfahren. Die Alpen überquerte 
er mehrfach sowohl zu Fuß als auch mit dem Mountainbike. 
Manfred Schäfer ist verheiratet und Vater von drei erwach-
senen Kindern. Seine Begeisterung für die Berge und die 
Leidenscha!  sich dort sportlich zu betä$ gen teilt er mit 
seiner ganzen Familie. 
In seiner Freizeit ist  Manfred Schäfer mehrmals im Jahr auch 
mit seinen motorosierten Zweirädern als Tourguide unter-
wegs, mal mit einer Enduro durch die Pyrenäen, mal mit einem 
Tourenmotorrad in den Alpen oder mit einem Caferacer 
durch Sardinien.

Elena Menger:
Zu den Aufgaben der Verwaltungsfachangestellten Elena 
Menger gehören insbesondere die Finanzierung von sport-
lichen Maßnahmen Europäischer Polizeimeisterscha! en und 
das Verwalten des DPSK-Haushaltes. 
Frau Menger ist seit 2001 bei der Polizei Fulda im Ange-
stelltenverhältnis beschä! igt. Seit 7 Jahren ist sie in der 
Abteilung Verwaltung im Sachgebiet Rechnungswesen tä$ g. 
Sie ist verheiratet und Mu* er von zwei Töchtern. 
In ihrer Freizeit spielt die Fitness eine wesentliche Rolle und 
so hält sie sich mit Wandern, Bodyworkout und Joggen & t. 

Vorstellung   Geschä! sstelle DPSK
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Am 21. Februar 2019 tagte der neue 
Vorstand des Deutschen Polizeisport-
kuratoriums in Fulda.
Im Tagungsraum der neuen 
Geschä• sstelle begrüßte der Vorsit-
zende, Herr Abteilungsdirektor Ralf 
Flohr, seine Vorstandskollegen, den 
Generalsekretär der USPE sowie die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Geschä• sstelle. Er rief anschließend 
10 Tagesordnungspunkte auf, in 
denen insgesamt 31 Themen zu 
besprechen waren. Zum Ende der 
Tagung wurde die Vorrunde zur DPM 
im Fußball 2020 der Männer aus-
gelost. Unmi" elbar zuvor nahm der 
gesamte Vorstand erfreut zur Kennt-
nis, dass Frau POK´ in Dr. Christel 
Bernstein von dem 
Sportbeau• ragten des 
Landes Niedersachsen 
für die Besetzung der 
vakanten Funk$ on der 
Hauptsportwar$ n im 
DPSK vorgeschlagen 
wurde. Eine entspre-
chende Bewerbung 
liegt dem DPSK vor. 
Gemäß dem Beschluss 
des Vorstandes, ist die 
Entscheidung hierüber 
in einem Umlau$ e-
schlussverfahren zu ge-
währleisten. 
Bereits zu Beginn der 
Tagung berichtete der 
Vorsitzende über sei-
ne und die Teilnah-
me des Geschä! sführers an den 
ö% entlichkeitswirksamen DOSB-Ver-
anstaltungen, „Verleihung des Wis-
senscha! spreises in Potsdam, Sterne 
des Sports in Berlin und dem Neujah-
resempfang in Frankfurt/M.  und hob 
hervor, wie wertvoll das „Knüpfen und 
P& egen persönlicher Kontakte“ im 
Sinne der „Netzwerkarbeit“ sind. 
Im weiteren Verlauf der Tagung in-
formierte der Geschä! sführer Karl-
Heinz Hofmann den Vorstand dar-
über, dass die AG-Geschä! sabläufe 
eine Sitzung im April durchführen 
und der AG-Leiter Jochen Preising im 
November dieses Jahres aus dem 
Dienst ausscheiden wird. Hinsichtlich 

seiner Nachfolge beschloss der Vor-
stand, auch hierfür ein entsprechendes 
Umlaufverfahren einzuleiten. Darü-
ber hinaus berichtete der Geschä! s-
führer, dass eine AG der Vorschrif-
tenkommission unter dem Vorsitz des 
Landes Hessen über Änderungen des 
LF 290 in Hamburg getagt hat. Das Er-
gebnis könnte in einer der nächsten 
Sitzungen der Vorschri! enkommissi-
on behandelt werden. 
Den Sportbeau! ragten des Bundes 
und der Länder liegt ein aktueller 
Entwurf der AG PDV 291 (We" kampf-
ordnung der Polizei) vor, in dem eine 
Vielzahl ihrer Anregungen übernom-
men und als Arbeitsergebnis der Vor-
schri! enkommission vorgestellt wird; 

soweit die Ausführungen von AD 
Flohr.  
Anschließend berichten Frau Liemen 
und Herr Dorsch von der Geschä! s-
stelle über die aktuellen Sachstände 
zu den Vorbereitungen der anstehen-
den EPM´ s und DPM´ s. Der USPE-Ge-
neralsekretär und Sportbeau! ragte 
des Freistaates Thüringen Andreas 
Röhner informierte exklusiv zum 
Stand der Vorbereitungen der EPM 
Schießen in Suhl. Er stellte darüber 
hinaus auch die wesentlichen Ergeb-
nisse von dem USPE-Kongress in Libe-
rec´ dar und gewährte einen Ausblick 
zur USPE-Police-Sport-Konferenz im 
November 2019 in Turin. Ferner hob 

Herr Röhner hervor, wie wich# g ihm 
eine enge und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit der Geschä! sstelle des 
DPSK und des USPE-O'  ce ist und lud 
zu einem Besuch des O'  ce in Meini-
gen ein.
Der Tagesordnungspunkt Presse- und 
Ö% entlichkeitsarbeit ist regelmäßig 
Thema in Vorstandstagungen. Man-
fred Schäfer von der Geschä! sstelle 
führte hierzu aus, dass sich auch die 
„neue“ Geschä! sstelle zur Aufgabe 
gemacht hat, auf der DPSK-Homepage 
möglichst tagesaktuell zu berichten.

Herr Dorsch berichtete über den 
Stand der Vorbereitungen zum Füh-
rungskrä! eseminar in Barsinghausen 

und zum Workshop 
für Übungsleiter in 
Wiesbaden.
Gemeinsam mit 
Frau Menger, sie 
ist für den Be-
reich Haushalt und 
Finanzen verant-
wortlich, berichtete 
der Geschä! sfüh-
rer darüber, dass 
der Zuwendungs-
bescheid des BVA 
für die Teilnahme 
an EPM´ s in der 
Geschä f t ss te l l e 
eingegangen ist. 
Er f reul icherwei-
se wurde dem 
von der „alten“ 

Geschä! sstelle ermi" elten und 
beantragten Finanzbedarf in vollem 
Umfang zuges# mmt. Mit einer ähn-
lichen Zus# mmung rechnet er auch 
für die Ausrichtung der EPM in Suhl 
und stellte fest, dass das DPSK auch 
2019 auf insgesamt 260.000 € Zuwen-
dungsmi" el des BMI / BVA zurück-
greifen kann.

Karl-Heinz Hofmann 

Vorstandstagung DPSK

1. Vorstandstagung der neuen Geschäftsstelle des DPSK
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  27. -30 August 2019
  37. DPM Leichtathle• k
  Gö!  ngen (NI)

  19. - 23. September2019
  8. EPM Tischtennis
  Senec (SK)

  06. Oktober 2019
  8. DPM Marathon
  Bremen

  07. - 14. Oktober 2019
  4. EPM Volleyball Frauen
  Prag (CZE)

  15. - 18. Oktober 2019
  13.DPM Ju-Jutsu
  Steinbach (BW) 
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